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Locarno, 8. Okt. (WTB.) Jn der Mittwoch-Sitzung der
Konſerenz wurde zunächſt die allgemeine Ausſprache wieder auf
genommen und alsdann der Bericht der Rechts ſachverſtändigen über
die ihnen im Verlauf der erſten Sitzung übertragenen Redaktions-
arbeiten entgegengenommen. Da neue Anträge geſtellt wurden, ergab
ſich die Notwendigkeit einer erneuten Betrauung des Jüriſtenausſchuſſes

mit deren Studium. Es wurde daher ein ergänzender Bericht der
Rechts ſachverſtändigen angefordert, der in einer ſpäteren Sitzung er
ſtattet werden ſoll. Die nächſte Zuſammenkunft der Hauptdelegierten
iſt auf Donnerstag 2 Uhr 30 Minuten nachmittags angeſetzt.

Der Berichterſtatter des Wolffſchen Telegraphen-Büros meldet aus
Locarno: Jm Laufe des heutigen Tages haben ſich die Gerüchte über
Schritte außerhalb der öffentlichen Konferenz in Locarno ſo ſehr ver
dichtet, daß bei der Preſſebeſprechung den Regierungsvertretern direkte
Fragen nach dieſer Richtung hin vorgelegt wurde. Daraufhin wurde
mitgeteilt, daß im Laufe des Mittwochs- Vormittags eine

Beſprechung zwiſchen Dr. Luther und Briand
an einem Orte außerhalb Locarnos ſtattgefunden hat. Uber den Gegen
ſtand und das Ergebnis der Unterredung wurde Auskunft nicht er
teilt. Ebenſo iſt über die Anregungen zu dieſem Zuſammentreffen
nur aus Andeutungen zu entnehmen, daß ſie von dritter Seite aus
gegangen ſind. Wie auch die Einzelheiten dieſer Beſprechungen ſich
verhalten: Es iſt erfeulich, daß auf dieſem Wege heute zum erſten Male
ein engerer perſönlicher Kontakt führender Delegierter von beiden
Seiten zuſtandegekommen iſt. Die Verhandlungen ſind heute fort
geſchritten, aber man darf dennoch nicht verhehlen, daß die Schwierig
keiten, die ſich geſtern mit dem Anſchneiden ſehr ernſter Probleme zeigen
mußten, durchaus noch fortbeſtehen, und daß es einer fortgeſetzten,
ernſten Arbeit bedürfen wird, um ſie auch bei beſtem Willen der Be
teiligten zu überwinden.

Der Jnhalt des Geſpräches Lauther-Briansd.
über die Unterredung des Reichskanzlers Dr. Luther mit dem

franzöſiſchen Außenminiſter Briand, die in dem kleinen Sacona am
Lago Magiore ſtattgefunden hat, wiſſen die Blätter zu berichten, daß

über den Artikel 16 des lkerbund

Fo funden ön ſo interpretiert,daß die deutſchen Bedenken etwas an Schärſe verlieren könnten.
Weiter ſoll die Frage der franzöſiſchen Garantie der öſtlichen Schieds
verträge bei der Unterredung eine Rolle geſpielt haben. Er ſoll ſich
damit einverſtanden erklärt haben, daß Frankreich außerhalb der öſt
lichen Schiedsverträge eine Erklärung zur Sicherung Polens abgeben
werde. Den Juriſten ſei die Aufgabe zugewiteſen worben, dieſe Er
klärung zu formulteren. Wie amtliche Blätter betonen, ſoll ſich
Briand zu franzöſiſchen Journaliſten außerordentlich befriedigt ge
äußert haben.

Beneſch iſt da.

Locarno 8. Oktober. (WTB.) Der tſchechoſlowakiſche Außen
miniſter Beneſch iſt Mittwoch nachmittag 12 Uhr 22 Minuten in Be
gleitung ſeiner Familie ſowie einiger Herren der tſchechoſlowakiſchen
Delegakion in Locarno eingetroffen.

Das tſchechoſlowakiſche Preſſebürv meldet aus Locarno Unmittel
bar nach ſeiner Ankunſt traf Dr. Beneſch mit dem britiſchen Außen
miniſter Chamberlain zuſammen, mit dem er einen Meinungsaustauſch
über die Situation hätte, worauf er eine längere Unterredung mit
dem franzöſiſchen Außenminiſter Briand und Berthelot folgte. Die
Unterredung betraf ſowohl den augenblicklichen Stand der Verhand
lungen als auch die ausſchließlich die Tſchechoſlowakei betreffenden
re Jn allen dieſen Unkerredungen konnte Dr. Beneſch eine

bereinſtimmung mit den Staatsmännern der beiden Länder ſowohl
bezüglich des Weſens der Konferenz als auch bezüglich ihres Fort
ſchreitens konſtatieren.

Lagebericht vom Donnerstag mittag
Berlin, 8. Okt. (TU.) Der Sonderberichterſtatter der TU.

meldet aus Locarno: Die Schlacht um den Frieden, die hier in Lo
carno geſchlagen wird, wird mit jedem Tage heftiger. Es zeigt ſich

deutlich eine Stimmung der Erbitterung, mit der die Staatsmänner
um ihren Standpunkt ringen. Jn den Kreiſen der deutſchen Dele
gation wird betont, daß die Deutſchen an dem Standpunkt betreffend
S 16 (Völkerbund, Durchmarſch), unbedingt feſthalten. Vorläufig weiß
Koch niemand, wie ein Ausweg aus dem Dilemma gefunden werden
ſoll, wenn die Entente ſich nicht entſchließt, der beſonderen Lage des
abgerüſteten Deutſchlands Rechnung zu tragen.

Ob, Polen, deſſen Miniſterprenſident eingetroffen iſt, zugelaſſen iſt,
ſteht noch dahin. Die Konferenz hat ſich dahin geeinigt, Polen nur
bei einem überſtimmmenden Beſchluß der fünf Mächte zuzulaſſen.

Ein Zwiſchenfall.
Die Atmoſphäre in Locarno hat ſeit Dienstag zweifelsohne eine

bedeutende Spannung erfahren. Das liegt aber nicht lediglich daran,
daß nunmehr die Debatte bei dem Kern der Streitfragen angelangt
iſt, ſondern iſt vor allen Dingen darauf zurückzuſühren, daß dunkle
Elemente am Lago Maggiore im Begriff ſind, durch ebenſo dunkle
Machinationen den günſtigen Verlauf der Konferenz in Frage zu
ſtellen. Jnzwiſchen iſt die geſamte Preſſe durch zahlreiche Meldungen
über die italieniſchen Jndiskretionen, die zum Teil auf polniſche
Quellen zurückgeführt werden, ins Bild geſetzt worden. Man hat den
Eindruck, als ob gewaltſam die wirklichen Vorgänge in Locarno vor der
breiten Offentlichkeit verſchleiert werden ſollen. Nun ſind zwar an den
Mitteilungen der italieniſchen Preſſe, ſoweit ihre Veröffentlichung durch
das Ehrenwort des italieniſchen Delegierten Grandi nicht verhindert
werden konnte, nur Einzelheiten wahr. Und von italieniſcher Seite
wird nachdrücklich verſichert, es handle ſich um eine Rekonſtruktion des
Paktes. Es zeigt ſich, daß es zweifelsohne beſſer geweſen wäre, die
Preſſe wäre von ihren Delegationen ſo unterrichtet worden, daß ſie
zeitig jeden Gerüchten entgegentreten könnte, ohne das gedruckte Wort
dafür in Anſpruch nehmen zu müſſen. Die hermetiſche Abſchließung,
die einzelnen Delegationen auch gegenüber dem Journaliſten üben, mag
von ihrem Standpunkt aus berechtigt erſcheinen. Es hat ſich aber doch
inzwiſchen gezeigt daß der Zweck dieſer Abſchließung ſich gerade um

Sonderberatungen Luther riand.
gekehrt zur Auswirkung bringt, indem die Situation ſtatt verbeſſert,
außerordentlich verſchlechtert wird.

Jnzwiſchen ſind ja auch bereits durch eingehende Mitteilungen
der Schweizer Telegraphen-Agentur nähere Einzelheiten über die
geſtrige Vollkonferenz in die Offentlichkeit gedrungen. Es iſt das Beſte,
man würde einen Strich unter die bisher geübte Praxis der Jn
formation machen, und in Zukunft geſchickter operieren, zumal es ſich
der Offentlichkeit gegenüber doch nicht auf die Dauer verheimlichen
läßt, daß

Gegenſätze von erheblichem Ausmaß
beſtehen. Dieſe Gegenſätze treten bereits im Weſtpakt an den ent
ſcheidenden Stellen zutage. Es zeigt ſich, daß die Einigung unter den
Juriſten nur inſofern als eine Einigung anzuſprechen iſt, als ſie für die
einzelnen Artikel des Paktes eine juriſtiſche Form gefunden haben, die
aber nur dann in Frage kommen und bindend ſein ſoll, wenn die
Politiker keine Einwände hinſichtlich des politiſchen Charakters des
betreffenden Artikels geltend machen. Das dürfte ſich ſowohl auf die
Präambel wie auf einige andere Punkte beziehen. Die Gegenſätze be
ſtehen hinſichtlich der Präambel, wo zweiſelsohne in irgend einer Form
dem Sinne nach davon die Rede iſt, daß der Pakt den „Mächten, die
den Shok des Krieges erlitten haben, Sicherheit verſchaffen ſoll“,
ſte beſtehen ſerner hinſichtlich des Ausdrucks „Rheinſtatut“, auf den
ſich Deutſchland keinesfalls einlaſſen kann, weil der Charakter dieſes
Ausdrucks zweifelsohne die deutſche Souveränität beeinträchtigt und
ſchließlich hinſichtlich der Auslegung des Begriffes des Angreifers,
ferner des Schiedsvertrages und der Jorm, durch die die Gegenſeitig-
keit des Paktes und die Gleichheit der Vertragskontrahenten um
ſchrieben werden ſoll Aber ſelbſt wenn dieſe Fragen geklärt ſind, ſo
bleibt immer noch die von den Franzoſen verlangte Koordinierung des
Sicherheitspaktes dem Völkerbundsſtatut gegenüber als Streitpunkt be
ſtehen, wobei es in erſter Linie auf die endgültige Feſtlegung der Jnter
pretation des Artikels 16 für Deutſchland ankommt. Aber gerade
hierüber geht ja nach wie vor der Kampf der Staatsmänner.

Außerordentlich wichtig iſt dabei für uns, daß die Franzoſen
offenkundig von ihrein Standpunkt nicht abgehen wollen daß der

gedrückt, Frankreich will unter allen Umſtände
öſtlichen Schiedsverträge nicht aufgeben. Die Tatſache, daß Briand
erklärt haben ſoll, daß Deutſchland im übrigen durch ſeinen Eintvitt
in den Völkerbund die volle Freiheit beſitze, wie alle Mitglieder des
Völkerbundes eine andere Auslegung des Paragraphen 16 zu verlangen,
beſonders im Hinblick auf den Durchmarſch fremder Truppenkontingente,
kann uns auf keinen Fall dieſe Garantie Frankreichs für die öſtlichen

Schiedsverträge ſchmackhafter machen. n
Erſchwerend fällt dabei für Deutſchland noch ins Gewicht, daß die

Engländer insbeſondere Herr Chamberlain, einem Umfall nahe
ſind. Nach den aus Locarno eingehenden Berichten iſt die Vermutung
nicht von der Hand zu weiſen, daß das frühere Desintereſſement Eng
lands an den öſtlichen Fragen ſtark nachlaſſen wird, ja, daß die Eng
länder im Begriff ſind, den franzöſiſchen Wünſchen nachzugeben. Sie
unterſtützen ziemlich offen die franzöſiſche Theſe, daß der Weſtpakt nur
eine Ergänzung des Friedensvertrages bilden könne Mit Recht könnte
die deutſche Delegation unter dieſen Umſtänden die Frage ſtellen, wo
dann in der Praxis die Gleichberechtigung aller Verhandlungs
kontrahenten in Locarno bleibt. Wenn man ſich die Löſung der Pakt
frage ſo denkt, daß ſie einzig und allein zu Laſten Deutſchlands gehen
ſoll, dann dürfte allerdings der Pakt nicht zuſtande kommen.

Vorläufig wird man natürlich gut daran tun, den weiteren Verlauf
der Verhandlungen abzuwarten. Eine Prognoſe zu geben, iſt auch
am dritten Tag der Konferenz noch unmöglich, zumal in der Kalkulation
eine neue große Unbeßannte zu finden iſt. Zweifelsohne wird der Be
ſuch der Herren Beneſch und Serzynski die Situation nicht verbeſſern
helfen. Das politiſche Ziel dieſer Politiker iſt ſchlechthin die Ver
hinderung aller Verträge, die letzten Endes doch, ob gewollt oder un
gewollt, die Liquidation des Diktats von Verſailles bedeuten. Eine
Förderung iſt alſo von ihnen auſ keinen Fall zu erwarten Man kann
ſchon zufrieden ſein, wenn ihre „Neutralität“ ſich nicht allzuſehr zu
unſeren Ungunſten auswirkt. Ein ſchwacher Troſt beſteht für uns
lediglich darin, daß die Vielgeſchäftigkeit dieſer Herren auch Frankreich
und England recht ungelegen kommt. Gerade Chamberlain, der alles
daran ſetzt, daß der Weſtpakt zuſtande kommt, weil England ihn als
Machtinſtrument gegen den Oſten gebrauchen will (was zu verhindern
auch Aufgabe der deutſchen Delegation iſt), ſieht die Herren aus Prag
und Warſchau ſehr ungern, deren Aufenthalt unter anderem auch die
Durchkreuzung der engliſchen Pläne bezweckt. Noch verworrener wird
die Situation dadurch, daß Polen, wie es heißt, auch noch die Ruſſen
heranziehen will.

Man darf nicht vergeſſen, daß aber für alle dieſe Verquickungen
in letzter Linie doch Frankreich die Schuld trägt, das Weſt und Oſt
fragen miteinander verbinden will. Das muß man ſich beſonders für
den Fall merken, daß die Konferenz von Locarno nicht den Ausgang
nehmen ſollte, den wir wünſchen. Streiſt man die Anhängſel ab, durch
die man die Verhandlungen erſchwert, ſo erſcheint uns, trotz aller
Schwierigkeiten, die noch beſtehen, der Abſchluß eines Rheinlandpaktes
immer noch durchaus möglich.

Straſanträge in WVogl-Merres- Prozeß
Torgau, 8. Okt. Eigene Drahtmeldung.) Nachdem geſtern

die Beweisaufnahme abgeſchloſſen war, wurden heute vormittag nach
zweiſtündiger Rede die Strafanträge geſtellt. Gegen Vogl insgeſamt
11 Monate Gefängnis, dazu die Unſähigkeitserklärung zur Verwaltung
öffentlicher Amter auf die Dauer von fünf Jahren. Bei Merres ins
geſamt auf 9 Monate Gefängnis und 1 Jahr Zuchthaus, ſowie die
Unfähigkeitserklärung zur Verwaltung öffentlicher Amter auf die

Dauer von fünf Jahren. h

Gegen den neuen
Reichsſchulgeſetzentwurf.

Von Georg Wolff, Berlin.

Vorſitzender des Deutſchen Lehrervereins.

Jn den Tagen vaterländiſcher Not nach dem verlorenen Kriege
kam die Forderung der Reichskulturpolitik mit elementarer Wucht
herauf, getragen von den gleichen ſeeliſchen Strömungen, die in der
Notzeit vor rund 120 Jahren das Bekenntnis abgelegt hatten, daß
man durch geiſtige Kräfte erſetzen müſſe, was man an phyſiſchen
verloren habe. Jn Ausführung dieſer reichskulturpolitiſchen Aufgabe,
durch die die geiſtigen Werte zur Feſtigung im Jnnern und zur
Stärkung nach außen eingeſetzt werden ſollten, hat unſere neue Ver
faſſung dem Reiche das Recht der Grundſatzgeſetzgebung gegeben
und durch den unter die Grundrechte und Grundpflichten aufge
nommenen Abſchnitt I „Bildung und Schule ein einheit
liches Schulprogramm für das geſamte öffentliche Schulweſen des
Reichs verbrieft. Eine Fülle von Aufgaben war dem Reiche dadurch
für das Schul und Erziehungsgebiet geſtellt. Grundſchule, Lehrer
bildung, organiſche Ausgeſtaltung des Schulweſens im Sinne der
Einheitsſchule, Art. 146, 1, Staatsbürgerkunde und Arbeitsunter
richt, Erziehungsziele, freie Lernmittel und Erziehungsbeihilfen und
endlich die geſetzgeberiſche Auflöſung des Schulkompromiſſes Art.
146, 2. Aus dieſem Programm, das urſprünglich durch ein einziges
zuſammenfaſſendes Reichsſchulgeſetz erfüllt werden ſollte, iſt nur
wenig in die Wirklichkeit umgeſetzt worden. Eine Einzelaufgabe
greift auch der neue Reichsſchulgeſetzentwurf heraus, der jetzt unter
der bezeichnenden Uberſchrift: „Entwurf eines Geſetzes zur Aus
führung des Artikels 146 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung und über die
Erteilung von Religionsunterricht in den Volksſchulen“ der Offent
lichkeit bekanntgeworden iſt. Was iſt es um dieſen neuen Geſetz
entwurf?

Er ſteht zum erſten in Widerſpruch und Gegenſatz zur Reichs
verfaſſung felbſt. War es ſchon eine bedauerliche Verengung, von
dem Gedanken des einen einheitlichen Reichsſchulgeſetzes abzugehen
und die zweckmäßigere Löſung in der Form der Einzelgeſetze zu ſehen,
ſo bedeutet dieſer Entwurf die völlige Herausnahme eines einzelnen

ſt die tatſe
bau des deutſchen Schulweſens, er iſt ein Ganzes in ſeinen beiden
Abſätzen. Ex verlangt einen Schulauſhau nach den Grundſätzen der
Einheit und der Simultanität, der Staatlichkeit und der ſozialen
Förderung Wenn dieſer Hauptbau errichtet iſt, dann ſoll auch
den durch den zweiten Abſchnitt des 146. Verfaſſungsartikels fakul
katib zugelaſſenen Sonderſchulformen ihr Recht werden, unter der
Bedingung allerdings, daß dadurch nicht der geordnete Schulbetrieb
auch im Sinne des erſten Abſchnittes beeinträchtigt wird. An dieſer
Tatſache iſt nicht zu rütteln und zu ſchütteln. Das beweiſt einwand
frei die in der geſetzgebenden Nationalverſammlung im Namen der
drei Verfaſſungsparteien und der Regierung am 30. Juli 1919 abge
gebene Erklärung:

„Jm Artikel 148 (jetzt 146) wird in Abſatz 1 verlangt, daß das
öffentliche Schulweſen organiſch auszugeſtalten iſt. Das ſoll auf der
Grundlage einer für alle gemeinſamen Grundſchule geſchehen. Sie
krägt den Aufbau des mittleren und höheren Schulweſens. Für dieſen
Aufbau einſchließlich dieſer Grundlage gilt die weitere Beſtimmung,
daß für die Aufnahme eines Kindes in eine beſtimmte Schule ſeine
Anlage und Neigung, nicht geſellſchaftliche Rückſichten vder das Reli
gionsbekenntnis der Eltern entſcheidend ſind. Dadurch wird die „für
alle“, alſo auch für alle Bekenntniſſe gemeinſame Schule als Regel
aufgeſtellt. Jn dieſer Auslegung ſind ſich die drei antragſtellenden
Parteien und die Regierung einig

Die abweichenden Schulformen ſollen innerhalb der Ge
meinden errichtet werden können, wenn beſtimmte Vorausſetzungen
erfüllt werden. Die Vorausſetzungen ſind erſtens ein ordnungs
mäßiger Antrag einer ausreichenden Zahl von Erziehungsberechtigten
und zweitens, die Aufrechterhaltung eines geordneten Schulbetriebs,
wozu auch die Forderungen des erſten Abſatzes von Art. 148 (zetzt
146) zu rechnen ſind. Damit ſoll vor allen Dingen erreicht werden,
daß der Weg zur ſozialen Einheitsſchule durch Schaffung geeigneter
Ubergänge und Brücken von den Volksſchulen zu den mittleren und
höheren Schulen nicht verſchränkt wird, daß ferner das öffentliche
Schulweſen nicht durch hemmungsloſe Errichtung nichtleiſtungsfähiger
Schulen beeinträchtigt wird, und daß eine Gliederung des Schulweſens
nach der Verſchiedenheit der Begabung nicht unmöglich gemacht wird.
Sind die gekennzeichneten Vorausſetzungen erfüllt, ſo muß dem An
trag ſtattgegeben werden, wobei der Wille der Erziehungsberechtigten

möglichſt zu berückſichtigen iſt.“
Gegen dieſe authentiſche Erklärung iſt von keiner Seite an jenem

Tage Einſpruch erhoben worden; nachträgliche Reklamationen können
heute daran nichts mehr ändern.

Die Richtigkeit dieſer Auslegung beweiſen endlich alle Kommen-
tare der Reichsverfaſſung, mögen wir zu Gieſe greifen oder zu Poetzſch
oder zu Brandis oder zu Zorn oder zu Jaenecke oder zu Hoffmann
oder zu Bühler: überall die gleiche Jnterpretativn. Das beweiſt die
Entſcheidung des Reichsgerichts (Reichsgeſetzblatt Nr. 228 vom 7. Des.
1920), in der es klipp und klar heißt: „Jn Art. 146 Abſ. 2 wird
unter den dort angegebenen Vorausſetzungen die Einrichtung bekennt
nisfreier Volksſchulen zugelaſſen, jedoch nur als Ausnahme von der
im Art. 146 Abſ. 1 als Regel aufgeſtellten Form der Gemeinſchafts
ſchule.“

Der vorliegende Geſetzentwurf aber geht von einer völlig andern
Grundlage aus, er macht die Bekenntnisſchule zur Regel und bereitet
den jetzt noch beſtehenden Simultanſchulen den Garaus er behandelt
auch die nach dem Wortlaut der Verfaſſung gleichgeſtellten Sonder



herkömmlichen Gebräuche zu pflegen.
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formen der konfeſſionellen und der weltlichen Schule durchaus ungleich,
er bevorzugt jene zuungunſten dieſer.

Der neue Reichsſchulgeſetzentwurf begründet ferner unter dem
Namen Bekenntnisſchule eine grundſätzlich andere Art von Bekennt-
nisſchule, als wir ſie bisher in deutſchen Landen gehabt haben. Das
Kennzeichen der Konfeſſionsſchule war bisher die Gemeinſamkeit des
Bekenntniſſes der Schüler und der Lehrer. Das preußiſche Gefetz,
betr. die Unterhaltung der öffentlichen Volksſchulen vom 28. Juli 1906
vermeidet die Bezeichnungen Konfeſſionsſchule und Simultanſchule und

kennt nur Schulen, an denen Lehrer einer Konfeſſion, und ſolche,
an denen Lehrer beider Konfeſſionen angeſtellt ſind. Weiter ver
liert eine konfeſſionelle Schule ihre rechtliche Natur nicht ſchon da
durch, daß an ihr ein Lehrer anderer Konfeſſion angeſtellt wird.
Simultanſchulen ſind vielmehr nur ſolche Schulen, an denen nach
ihrer Grundverfaſſung Lehrer verſchiedener Konfeſſionen nebenein
ander angeſtellt und ihrer Lehrbefähigung gemäß mit entſprechend
gleichen Rechten tätig ſind. Der Reichsſchulgeſetzentwurf geht über
dieſe Kennzeichnung unendlich weit hinaus, wenn er zu den ver
ſchärften Beſtimmungen über Aufnahme von Schülern und An
ſtellung von Lehrern noch weiter beſtimmt: „Die geſamte Unterrichts
und Erziehungsarbeit in den Bekenntnisſchulen muß getragen ſein
von dem Geiſte des Bekenntniſſes. Jm Lehrplan und eſtoff ſowie bei
der Auswahl der Lehr und Lernmittel iſt gebührende Rückſicht auf
das bekenntnismäßige Gepräge der Schule zu nehmen. Jm Schul
betriebe ſind die dem Bekenntniſſe eigenen religiöſen Übungen und

Die bekenntnismäßigen be
ſonderen Feiertage und ſonſtigen religiöſen Gedenktage ſind zu
halten Die Einführung von Lehr- und Lernbüchern für den
Religionsunterricht hat im Benehmen mit der Religionsgeſellſchaft
zu erfolgen. Die Zahl der Unterrichtsſtunden und der Lehrplan hier-
für iſt im Einvernehmen mit der Religionsgeſellſchaft feſtzuſetzen.“

Das iſt nicht mehr die altpreußiſche Bekenntnisſchule, das iſt eine
Konfeſſionsſchule kirchlicher Prägung. Jn ihr wird fortan nicht nur
wie früher der Religionsunterricht in einem beſtimmten Bekenntnis
erteilt, in ihr ſoll der geſamte Unterricht im Geiſte des betreffenden
Bekenntniſſes erteilt werden. Deutſch und Geſchichte. Auch Erd
kunde und Naturkunde. Auch alle anderen Fächer. Es gilt alſo nicht
mehr das dem weltlichen Lehrfach eigene Grundgeſetz, es gilt nicht
mehr die anerkannte wiſſenſchaftliche Lehre und Wahrheit, es gilt die

kirchliche Approbation. Das mag' bei toleranter Anwendung
und bei Menſchen voll wiſſenſchaftlicher Gewiſſenhaftigkeit in Kirche,
Behörde und Schule nicht zu offenen Konflikten und unerhörten
Jnterpretationen führen; das wird und muß aber an tauſend anderen
Stellen, wo die genannten Vorausſetzungen fehlen, zu ſchweren Zu
ſammenſtößen von wiſſenſchaftlicher Lehre und kirchlicher Anſchauung
führen, zu Zuſammenſtößen von Lehrer und Geiſtlichem, von Staat
und Kirche. So peinlich es auszuſprechen iſt: dieſe Linie kann zu
Ereigniſſen führen, die dem Affenprozeß in Teneſſee ähneln wie ein
Ei dem andern. Es ſoll fortan in deutſchen Schulen eine doppelte
Wahrheit gelten: eine wiſſenſchaſtliche Wahrheit für die höheren
Schulen und eine bekenntnismäßig oder weltanſchaulich ausgerichtete
Wahrheit des gleichen Tatſachenbeſtandes für die Volksſchulen.

Auf proteſtantiſchem Boden iſt das eine Unmöglichkeit. Hier gibt
es keinen Gewiſſenszwang, den eine kirchliche Zenntralſtelle auf die
geſamte Lehrerſchaft ausüben könnte, es ſei denn, daß der Proteſtan
tismus ſeine Geſchichte und ſein Weſen verleugnete. Und doch kann
kein Zweifel ſein, daß beſtimmte Strömungen in der proteſtantiſchen
Kirche das Zwangsbekenntnis auch für die Schule wollen des iſt
der neue Entwurf Zeugnis. Jm Geiſte des Bekenntniſſes: wer will

trotz aller Präambeln und Synodalerklärungen den Geiſt unſeres
proteſtantiſchen Bekenntniſſes auf eine Dogmenformel bringen; wer
will die vielen Tauſende Religionsunterricht erteilender Lehrer und
Lehrerinnen an dieſe eine Formel binden Der Proteſtantismus iſt
heute dabei, Schleiermachers Wort zu vergeſſen: die Reformation geht

weiter; er will den Grundſatz der Autorität mit der gleichen Unge
brochenheit wie die katholiſche Kirche vertreten und iſt doch ſelbſt aus
dem Bruch der Tradition entſtanden. Er will das Bekenntnis als
eine Einheit vor uns aufrichten, das doch aus mancherlei geſchicht
lichen Elementen beſteht. Er möchte ein hartes, feſtes Bekenntnis
haben und fordern und vergißt dabei, daß das religiöſe Leben des
einzelnen wie der Gemeinſchaft im ewigen Fluſſe iſt. Er will in der
Kirche, deren Grundſatz das allgemeine Prieſtertum der Gläubigen iſt,
die religiöſe Arbeit durch kirchliche Beamte kontrollieren laſſen. Das
iſt der verhängnisvolle Jrrtum, daß er mit Zwangsmaßnahmen und
Zwangsbekenntnis die Machtſtellung des Katholizismus zu erringen
ſucht. Der Proteſtantismus gerade unſerer Tage ſollte das Wort
Naumanns aus den Schulkampflagen 1904 bedenken: „Als Prote-
ſtanten proteſtieren wir gegen die geſetzliche Feſtlegung des Zwie
ſpaltes der deutſchen Nation. Wann war denn der Proteſtantismus
eine volkstümliche und gewinnende und erobernde Geiſtesmacht?
Jmmer nur dann, wenn er ſich formlos bewegte, im erſten Anfang
in der pietiſtiſchen Zeit, in der Aufklärung, in den oben dargeſtellten
Anfangszeiten des neuerwachenden Glaubens. Als Kirche war er
ſtets ſchwächer als der Katholizismus und wird es immer bleiben.
Deshalb hat der Proteſtantismus alle Urſache, ſich vor denen zu
hüten, die ihm neue geſezzliche Rechte ſchenken wollen. Je ſtärker
der Rechtsgeiſt des Konfeſſionalismus entwickelt wird, deſto ſtärker
iſt Rom.“
„IJm Geiſte des Bekenntniſſes“ iſt aber auch eine pädagogiſche
Unmöglichkeit. Die Schule hat die objektive Aufgabe, den geiſtigen
Beſtand des Volkes, das deutſche Kulturgut an die heranwachſende
Generation weiterzureichen, daß dieſe es einſt mehre, und ſie hat die
ſubjektive Aufgabe, die Kräfte des Kindes zu entwickeln. Von beiden
Gedanken aus iſt die bekenntnismäßige Ausrichtung des Lehrgutes
unerträglich: Ruſer deutſches Kulturgut gehört nicht einem Bekennt

nis, ſondern dem ganzen Volke, es iſt ein Ganzes. Und: die Schule
ſoll Kräfte entbinden, nicht feſſeln, ſoll die Fähigkeit ſchaffen, daß ſich
der einzelne aus dem von ihm in der Schule und im ſpäteren Leben
erworbenem Material in tiefer Gewiſſenhaftigkeit ſeine Weltanſchau
ung erarbeite. Weltanſchauungen, die mehr ſind als bloßes Nach
ſprechen, werden nicht gebrauchsfertig von der Schule an Kinder ge
geben, ſie werden in heißem Gewiſſenskampf erlitten und erſtritten.
Es iſt eine unkindertümliche Pädagogik, die dem Kinde Bekenntnis
formeln übermittelt und ihm die geſchichtlichen und erdkundlichen
Tatſachen, die naturkundlichen Stoffe uſw. in der einſeitigen kon
feſſionellen Prägung gibt. Sie hat zudem einen böſen Jrrglauben,
wenn ſie meint, mit ſo billigen Mitteln Weltanſchauungsarbeit leiſten
zu können. Die frühere Ausbildung der Lehrer auf den Seminaren
iſt ein ſchlagendes Beiſpiel für den Jrrtum der Theſe, daß ſyſtema
tiſche Schularbeit auch Weltanſchauungen aufzwingen könne, die im
Sturm des Lebens feſtſtehen wie die Berge und Felſen im Gewitter;
und die Tatſache, daß Hunderttauſende heute kirchenfremder und
kirchenfeindlicher Menſchen einſt ihren Unterricht in einer konfeſſio
nellen Schule empfangen haben, oder daß Parteien wuchſen, obwohl
ihnen die Schule auf vbrigkeitliche Forderung entgegenarbeiten ſollte,
ſollte vor blindem Eifer in dieſer Richtung nachdrücklichſt warnen.

Der Entwurf muß im Licht der geſchichtlichen Entwicklung ge
ſehen werden. Das preußiſche Allgemeine Landrecht ſpricht die feſte,
ſichere Sprache des Staates, der gegenüber allen konfeſſionellen An

Wichkiges vom Tage.
Das Berliner Tageblatt meldet, daß der mit einer Munitions

ladung nach Marokko beſtimmte Dampfer „Saint Brieux“ auf der
Reede von Bordeaux in die Luft geflogen ſei. Angeblich ſoll es ſich
um einen kommuniſtiſchen Anſchlag handeln. Es wird angenommen,
daß etwa vierzig Mann der Beſatzung getötet worden ſind.

Jn Hameln in Hannover ſind nach dem Genuß von Fleiſchwaren
20 Perſonen an Magen- und Darmkrankheit erkrankt. Bereits im
Vorjahre wär eine Anzahl Perſonen nach dem Genuß von Fleiſchwaren
erkrankt, die aus derſelben Schlächterei ſtammten.

Die „Voſſiſche Zeitung“ hört, daß Reichsbankpräſident Dr. Schacht
ſeine ſeit aniaer Zeit geplante- Reiſe nach den Vereinigten Staaten
heute antreten wird.

Jn Veltheim an der Weſer ſoll für die im Frühjahr des Jahres
beim UÜbergang über den Fluß ertrunkenen achtzig Reichswehrſoldaten
ein Dekkmal errichtet werden. Der Fährmann, der ſich hervorragend
an der Rettungsaktion bei dem Manöverunglück beteiligte, hat einen
Teil ſeines Grundſtückes als Platz für die Errichtung des Denkmals
zur Verfügung geſtellt. T

Bei einer unvermuteten Reviſion einer ſtaatlichen Kaſſe in Hers-
eld fehlten Blättermeldungen 40 000 A. Gegen den leitenden
eamten der Kaſſe, der ſofort ſeines Amtes enthoben wurde, iſt

Unterſuchung eingeleitet.

Die Wahlen zum lettiſchen Parlament am Sonnabend und
Sonntag laſſen ſchon jetzt, obwohl die Zählung der Stimmen noch
fortdauert, faſt dieſelbe Zuſammenſetzung wie 1922 erkennen. Die
Sozialiſten werden wahrſcheinlich 36 Mandate haben, die Zentrums
partei elf, die Bauernvereinigung 19, die Rechte 18 und die nationalen
Minderheiten 16. Jm ganzen ſind es 100 Mandate.

XÜÄÜ...—Ä ÄÖÖ;,.0ccchreeeaaaacccCcCcccchhffnee
ſprüchen und Wünſchen an Wert und Kraft ſeines Staatsgedankens
glaubt: „Schulen und Univerſitäten ſind Veranſtaltungen des Staates,
welche den Unterricht der Jugend in nützlichen Kenntniſſen und
Wiſſenſchaften zur Abſicht haben „Niemandem ſoll wegen Ver
ſchiedenheit des Glaubensbekenntniſſes der Zutritt in öffentliche
Schulen verſagt werden.“ Das Allgemeine Landrecht ſieht die gemein
ſame Schule als Regel an. Jn dem Reglement für die Land und
niederen Bürgerſchulen in Neu- Oſtpreußen vom 31. Auguſt 1805 lautet
der 53. Paragraph: „Auf die Konfeſſion des Lehrers kommt es nicht
an.“ Das war die Sprache des preußiſchen Staates vor hundert
und mehr Jahren: „Ohne Unterſchied des Bekenntniſſes.“ Dieſe
Sprache wird aber im Laufe eines Jahrhunderts ſeit der Regierung
Friedrich Wilhelms IV. und ſeit dem Heraufkommen einer katholiſch
politiſchen Partei immer ängſtlicher und kleinmütiger. Wir erleben
die programmatiſche Rede Windhorſts 1887 in Trier: „Die Schule
gehört der Kirche ganz allein. Zuvörderſt muß das Schulaufſichts-
geſetz aufgehoben werden. Die Frauen der unabſetzbaren Schulinſpek-
toren müſſen nie aufhören, in ihre Männer zu dringen, ſie zu
peinigen, dafür einzutreten, daß die Schulen wieder das werden, was
ſie früher waren, ganz und gar kirchlich.“ Wir erleben die Februar
anträge des Jahres 1888 des Zentrums, in dem die Verkirchlichung
des Religionsunterrichts gefordert wird; ſie werden abgelehnt. Wir
erleben kurze Zeit darauf den Schulgeſetzentwurf des Grafen von
Zedlitz-Trützſchler, der die Windhorſtſchen Forderungen zum Reli
gionsunterricht zum Geſetz erheben wollte; ein Sturm der Entrüſtung
fegte ihn hinweg: die Univerſitäten erhoben ihre Stimmen (die Ein
gabe der Berliner Univerſität trägt die Unterſchrift von Männern
wie Dilthey, du Bois-Reymond, Harnack, Helmholtz, Mommſen,
Schmoller, Treitſchke, Virchow) Der heutige Entwurf geht über
Windhorſt und Zedlitz unendlich weit hinaus: was jene für den Reli
gionsunterricht forderten, verlangt dieſer für den geſamten Unterricht.
Und doch iſt auch dieſer Entwurf noch nicht die letzte Forderung der
Kreiſe und Menſchen, die ihn heute vertreten: die Konfeſſionstrennung
und die Bindung des geſamten Unterrichts an das kirchliche Dogma
ſoll bis oben hinauf, bis zur höheren Schule und zur Univerſität
durchgeführt werden. Das kann durch Zeugniſſe vielfach belegt werden.
Und darum iſt der Kampf gegen dieſen Reichsſchulgeſetzentwurf gewiß
in dieſem Augenblick zuerſt ein Kampf für die freie Staatsvolksſchule,
er iſt darüber hinaus aber zugleich der Kampf für die Freiheit der
Schule und Bildung überhaupt, für Wahrheit und Glaubensſreiheit.
Zu dieſem Kampfe rufen wir alle Freunde deutſcher Bildung auf!

Heutſchlands Handelsverträge.

Eine überſicht.
Berlin, 7. Okt. Wie den Blättern mitgeteilt wird, ſind die im

Laufe des Sommers von Deutſchlands abgeſchloſſenen Handelsverträge
ſämtlich ratifiziert worden, mit Ausnahme des Handelsvertrages mit
den Vereinigten Staaten von Amerika, deſſen Ratifikation jedoch eben
falls in kurzem erfolgen wird. Mit Großbritannien werden demnächſt
Beſpechungen über einige Zollfragen ſtattfinden, bei welchen beide
Parteien ihre Wünſche darlegen werden. Um Handelsvertragsverhand
lungen im eigentlichen Sinne handelt es ſich mithin bei dieſen Be
ſprechungen nicht. Jm Laufe des Winters iſt vorerſt der Abſchluß des
deutſchruſſiſchen Handelsvertrages zu erwarten. Die deutſche Dele
gation verhandelt zur Zeit in Moskau über einige ruſſiſche Wünſche.
Unerledigt ſind die Handelsverträge mit Frankreich, Jtalien, Polen
und Spanien. Nachdem Frankreich das deutſche Angebot gegenſeitiger
Meiſtbegünſtigung abgelehnt hat, wird jetzt wieder auf der alten Baſis
verhandelt, wobei jedoch einige Vereinfachungen vorgenommen worden
ſind. Die Verhandlungen ſelbſt dürften etwa am 15. Oktober beginnen,
das Handelsproviſorium mit Jtalien läuft am 31. Oktober ab. Die
deutſche Delegation iſt beſtrebt, bis dahin die Unterzeichnung eines
Vertrages zu erzielen Hinſichtlich der Handelsvertragsverhandlungen
mit Polen iſt die Lage auch weiterhin vollſtändig ungeklärt. Der
ſpaniſchen Regierung ſind von deutſcher Seite neue Vorſchläge über
mittelt worden. Es iſt allerdings kaum zu hoffen, daß es bis zum
16. Oktober zu dem Abſchluß eines Abkommens kommen wird. Mit
dieſem Zeitpunkt würde dann ein vertragsloſer Zuſtand eintreten.

Es haben ferner folgende Staaten den Wunſch, mit Deutſchland
in Handelsvertragsverhandlungen einzutreten, geäußert: Tſchecho
ſlowakei, Oſterreich, die Schweiz, die Niederlande, Ungarn, Jugoſlawien,
Finnland und Schweden. Von dieſen Staaten dürften die Verhand
lungen mit der Tſchechoſlowakei und Hſterreich im Laufe des No
vember in Berlin beginnen. Mit der Schweiz werden in dieſen Tagen
Verhandlungen über den Abſchluß eines kleinen Proviſoriums ihren
Anfang nehmen, Verhandlungen über ein weitergehendes Abkommen
ſollen ſich dann anſchließen. Eine niederländiſche Delegation wird dem
nächſt in Berlin eintreffen.

Preisabban und Kartoſfelkonſum.
Die Preisſenkungsaktion der Reichsregierung iſt ſeit dem Beginn

der hochpolitiſchen Debatte in Locarno etwas in den Hintergrund ge
treten. Es ſcheint uns aber notwendig, die amtlichen Stellen darau
aufmerkſam zu machen, daß die großzügig angekündigte Aktion on
fortgeführt wird. Das wäre insbeſondere bei dem erſten Volks
nahrungsmittel, der Kartoffel notwendig. Hier müßte unter allen Um
ſtänden ein Preisabbau einſetzen, zumal einer Steigerung des Preiſes

gewieſen.

von 1 Prozent beim Erzeuger, gegenüber der Vorkriegszeit eine
Steigerung von 28 Prozyent beim Verkaufspreis feſtzuſtellen iſt. Jm
September 1913 zahlte man beim Einkauf beim Erzeuger 1,80 Mark
rv Vanyan im laufenden Jahre 1,82 Mark. Während aber früher

der Kleinhandelspreis in Berlin 3 Mark betragen hat, ſtellt er ſich
jetzt auf 8,70 Mark pro Zentner. Die Verdienſtſpanne des Handels
iſt zweifellos zu groß. Daß die Kartoffel zu teuer iſt, geht insbeſondere
aus dem ſinkenden Konſum hervor. Während die Reichsbahn für die
Kartoffelverſorgung im September 1922 noch 63 500 Waggons zur
Verfügung ſtellte, waren im September 1925 nur etwas mehr als
27 000 Waggons notwendig. Offenſichtlich geht die Verminderung des
Konſums auf Koſten des Niveaus der Lebenshaltung breiter Be
völkerungsſchichten.

HoepkerAſchoſffs Rede.
Der preußiſche Finanzminiſter vepker-Aſchoff, deſſen

biſt Arbeit auch dem Gegner Reſpekt abnötigt, iſt in der ge
äſſigſten Weiſe angegriffen worden, weil er auf der Reichsbanner

tagung in Dortmund neben Vertretern des Zentrums und der Sozial
demokraten geſprochen hat. Man hat einen Satz aus dem Zuſammen
hang r rn um zu behaupten, er ſei der Reichsregierung bei der
Behandlung der Schuldfrage „in den Rücken e re Die beſte
Widerlegung dieſer Angriffe bildet die Wiedergabe des Wortlautes
der entſcheidenden Stellen ſeiner Rede:

„Jch weiß nicht, ob es er war, kurz vor der Zuſammen
kunft in Locarno die Schuldfrage in der von der Reichsregierung
beliebten Form wieder aufzugreifen und ſich einer ſchroffen Abweiſung
auszuſetzen Darüber aber kann doch im Auslande keine Unklarheit
herrſchen, daß es bei uns keinen ernſthaften Politiker gibt, weder
links noch rechts, der die S des Verſailler Friedensver-
trages nicht als eine Unwahrheit bekämpft. Das Streben der
ranzöſiſchen Staatsminiſter, ElſaßLothringen wieder mit

Trankreich zu vereinigen, ſei es um den Preis eines Krieges, das
treben der ruſſiſchen Staatsmänner, Hſterreich- Ungarn zu

zertrümmern, ſei es auch um den Preis eines Krieges, der kalte
Geſchäftsſinn der engliſchen Stagatsmänner und die Torheit der
deutſchen und öſterreichiſchen Staatsmänner mußten zu
ſammentreffen, um den blutigſten aller Kriege zu entfeſſeln und Europa
an den Rand des Verderbens zu bringen Wir billigen die
Bemühungen der Reichsregierung, der friedlichen Entwicklung im
Einklang, wenn in Polen die Deutſchen von Haus und Hof verjagt
werden, wenn in der Tſchechoſlowakei die deutſchen Schulen
geſchloſſen werden, wenn in ElſaßLothringen und in Süd
Tirol die deutſche Mutterſprache mit Gewalt unterdrückt wird,
wenn den Deutſch-Oſterreichern der Anſchluß an das Mutter
land verwehrt wird? Es iſt eine der ſchönſten und größten Aufgaben
des Reichsbanners, für die bedrängten deutſchen Volksgenoſſen im
Auslande einzutreten und die Vereinigung Deutſch-Oſterreichs mit dem
Mutterlande vorzubereiten.“

Außenpolitiſche Leberſicht.
Stefan Raditſch beim König.

Belgrad, 8. Oktober. (WTB.) Stefan Raditſch wurde geſtern
vom König in zweiſtündiger Audienz empfangen Raditſch erklärte
daß den Gegenſtand ſeiner Unterredung mit dem König landwirt-
ſchaftliche und verkehrspolitiſche Fragen, insbeſondere die Frage der
Auswanderung, bildeten. Raditſch ſelbſt ſteht für die Auswanderungs-
angelegenheiten die Schaffung einer Auswanderungsſektion beim
Miniſterium des Auswärtigen für notwendig. Sodann erklärte
Raditſch, daß ſein Eintritt in die Regierung eine feſt beſchloſſene
Tatſache ſei. Es würde nur noch über die Modalitäten verhandelt.
Pariſer Beratungen über die zukünftige Verwendung der Rheinarmee.

Paris, 8. Oktober. (WTB.) Mittwoch nachmittag fand im
Kriegsminiſterium unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Painleve
eine Sitzung ſtatt, an der Marſchall Foch, der Oberſtkommandierende
der franzöſiſchen Trubpen im Rheinlande General Guillaumat,
der Chef des Generalſtabes General Debeney, der Kabinettschef
im Kriegsminiſterium General Jaequemot, der Präſident der
interalliierten Rheinlandkommiſſion Tirard und der Direktor der
politiſchen Abteilung des franzöſiſchen Außenminiſteriums Laroche
teilnahmen. Jm Verlaufe der Beratung wurde die Frage beſprochen.
welche Verwendung die Abteilungen der Rheinarmee nach der alle
mählichen Räumung des auf Grund des Verſailler Vertrages beſetzten
deutſchen Gebietes finden würden. Die Konferenz befaßte ſich mit
einer evtl. in langer Friſt zu erfolgenden Rückverlegung der Truppen,
da die ſtaffelweiſe Räumung des linken Rheinufers für einen Zeit
raum von 15 Jahren, von Her Unterzeichnung des Friedensvertrages
ab, vorgeſehen ſei.

Zuſammenſtöße in Wien.
Wien, 8. Oktober. (WTB.) Die Kommuniſtiſche Partei Hſter

reichs hatte durch Flugblätter und durch Aufruf in der Roten Fahne
ihre Parteianhänger aufgefordert, geſtern um ſechs auf dem Fran
Joſeph-Bahnhof ſich einzufinden, angeblich, um eine aus Rußlan
erwartete Delegation zu begrüßen. Es fanden ſich einige Hundert
Kommuniſten ein. Sie verſuchten, eine Demonſtration zu veranſtalten
und wurden von der Sicherheitspolizei aus dem Bahnhofsgebäude

Vor dem Bahnhof kam es dann e rzwiſchen Demonſtranten und der Polizei, wobei zwei Sicherheitswach
leute und ein Demonſtrant verletzt wurden. Jnsgeſamt wurden
ſiebzehn Perſonen verhaftet.

Heutſchland.

Begnadigung der Schweriner Fememörder
Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus Schwerin, daß die im

Schweriner Feme-Mordprozeß zum Tode Verurteilten Lißka. Notzvn
und Kalla beim Staatsminiſterinm ein Gnadengeſuch eingereicht haben.
Nach den Erklärungen der Verteidigung der Verurkeilten ſoll ſich der
mecklemburgiſche Juſtizminiſter dahin geäußert haben, daß er bereits
ſelbſt an ein Begnadigung der genannten Frontbannleute zu einer
mehrjährigen Freiheitsſtrafe denke. Auch der zum Tode verurteilte
erveg ent Schöler ſoll dem genannten Blatt zufolge begnadigt
werden.

Ein wüſtes Kriegsgerichtsurteil gegen einen Reichswehrfähnrich.
Bonn, 8. Oktober. (WTB.) Der Reichswehrfähnrich Otto

Bühring vom Reichswehr-Jnfanterie- Regiment 1 war zu ſeinen
Eltern nach Elberfeld beurlaubt. Er beſichtigte die Kölner Jahr
tauſendAusſtellung, woran er eine Tour anſchließen wollte. Bühring
fiel einem franzöſiſchen Gendarmen dadurch auf, daß er ein ſchwarz
weißrotes Fähnchen an ſeinem Fahrrad führte. Nach ſeiner Feſtnahme
wurde ein Reichswehrurlaubsſchein ſowie ein Zivilpaß vorgefunden.
Bühring hatte jedoch nicht die für Reichswehrangehörige vorgeſchriebene
Spezialerlaubnis zur Einreiſe in das beſetzte Gebiet. Er ſtand des
halb geſtern vor dem franzöſiſchen Kriegsgericht in Bonn. Der fran
n Staatsanwalt beantragte angeſichts der offenkundigen Harm
oſigkeit des Falles zwei Monate Gefängnis, die der verbüßken Unter
uchungshaft entſprochen haben würden. Das Gericht ging jedoch über
en Antrag weit hinaus und verurteilte Bühring zu einem Jahr Ge

fängnis und 2000 Mark Geldſtrafe.

Der thüringer Landtag
tritt am 12. Oktober zu einer kurzen Tagung zuſammen. Er wird ſich
jedoch nach Verabſchiedung der Amneſtievorlage bis zum November
wieder vertagen. Die kommuniſtiſche Fraktion hat eine Jnterpellationeingebracht, in der ſie gegen den Abſchluß eines Sicherheitspaktes

Stellung nimmt und die Regierung auffordert, ihre zuſtimmende
Stellungnahme zur Haltung der Reichsregierung zu begründen.

Hitler in Sachſen
„Plauen, 8. Oktober. (WTB.) Der Führer der nationaliſtiſchen Arbeiterpartei Adolf Hitler erſchien geſtern abend gang un

erwartet in Plauen und wurde von den Anhängern ſeiner Partei
jubelnd begrüßt, nach dem Parteilbkale, dem Ratskeller, geleitet, wo
eine Begrüßungsfeier ſtattfand.

Einigungsverhandlungen in der Hohenlimburger Metallinduſtrie.
Hagen (Weſtfalen), 8 Oktober. (WTB.) Zur Schlichtung der

Streiklage in der Hohenlimburger Metallinduſtrie werden am
Donnerstag, dem 8. Oktober, in Dortmund neue Verhandlungen unter
dem Vorſitz des Reichsſchlichtungskommiſſars ſtattfinden. Zur Streik
lage ſelbſt iſt zu melden, daß trotz der Generalausſperrung einzelne
Hohenlimburger Betriebe weiterarbeiten.
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Denkmalspflege.
Das Stadtbild iſt wieder um ein ſchönes Motiv bereichert worden,

es ſcheint, daß man ſich jetzt der Denkmalspflege befleißigt. Mit der
Einfriedigung des Kaiſer-Friedrich Denkmals begann es. Zierliche
wohlgeformte Betonpfoſten, durch Maſſenwirkung hervorragendes
weißes Gitterwerk ein vrigineller Einfall. Damit er aber noch
origineller wurde, ließ man die vordere Quadratſeite frei; ſo blieb die
Geſamtwirkung des Denkmals erhalten. Doch auf die Dauer ging das
nicht. Man ſah, daß man hier ein Gitterquadrat geſchaffen hatte,
das keines iſt. Und ſo hat man denn das Problem, die Denkmals
faſſade freizulaſſen und doch das Gitterquadrat zu ſchließen, in einer

zartſinnigen Weiſe gelöſt. Man hat vier alte Pflöcke eingerammt und
ein Stück Draht darauf genagelt. Fertig. Patentlöſung. Man hat
zwei Fliegen mit einer Klappe geſchlagen, hat die altſtädiſche Sparſam
keit betätigt und das äſthetiſche Gefühl befriedigt. So iſt es ja bei
allen künſtleriſchen Wirkungen, auf den Abſchluß kommt es an.
So auch hier. Denkmalspflege mit Draht. Staunend ſtehen die

Fremden. C.Die nächſte Stadtvervrdneten-Sitzung
wird ſich in der Hauptſache mit der Abänderung des Flucht-
linienplanes für die Teichſtraße ſowie der Bildung einer ge
miſchten Kommiſſion gemäß 8 36 der Städteordnung (zur
Herbeiführung einer Verſtändigung von Magiſtrat und Stadtverord
netenverſammlung über den Beſchluß der Stadtverordnetenverſamm-
lung betreffend die Wirtſchaftsbeihilfe für die ſtädtiſchen
Arbeiter) beſchäftigen. Daneben ſteht die Entlaſtung der Jahres
rechnungen für 1928 der ſtädtiſchen Sparkaſſe neben der Einführung
eines Stadtverordneten ſowie Erſatz wahlen zu den Deputationen
und ein Nachtrag zur Gebührenordnung für das Ver
meſſungsamt auf der Tagesordnung.

Handelskammerprüfung. Wie die Induſtrie und Handels
kammer in Halle a. S. mitteilt, findet die nächſte Prüfung für Steno
graphen aller Syſteme am Sonntag, den 25. Oktober, im Gebäude
der Jnduſtrie- und Handelskammer ſtatt. Anmeldungen werden bis
Donnerstag, den 22. Oktober, angenommen. Prüfungsordnung und
Anmeldebogen werden vom Büro der Kammer verabfolgt. Die
Prüfungsgebühren betragen 8 Mark.

Doppelte Renten. Waiſenrenten der Jnvalidenverſicherung
ſind neben den Waiſenrenten der Angeſtelltenverſicherung unverkürzt
zu zahlen, wenn ſie vor dem 1. Januar 1928 feſtgeſtellt ſind. Dieſe
e eorß Entſcheidung hat das Reichsverſicherungsamt getroffen

in verſtorbener Verſicherter hatte zu beiden Verſicherungen Bei
träge entrichtet, war alſo, wie die neuere Geſetzgebung ſagt, ein
Wanderverſicherter. Die Verſicherungsanſtalt wollte die Vorſchriften
über die Wanderverſicherung angewendet wiſſen, und die Invaliden
rente kürzen. Das Reichsamt entſchied aber, daß dieſe keine rück
wirkende Kraft haben.

Obſt, insbeſondere Weintrauben, Pflaumen uſw. dürfen nicht
in Pappkartons verſandt werden, da es immer wieder vorkommt, daß
durch die mangelhafte Verpackung der Saft dringt und die Kleidung
der Landbriefträger, aber auch die übrigen Pakete beſchädigt werden.
Es iſt daher dringend erwünſcht, daß Obſt nur gutverpäckt in Körben
vder Kiſten verſandt wird.

36 deutſche Luftfahrtunternehmen. Luftfahrtunternehmen gibt
es nach einer neuen amtlichen Zuſammenſtellung jetzt in Deutſchland

36. Davon gehören 5 zum Aero-Union-Konzern, 9 zum Junkers
Konzern, zu denen 22 freie Firmen kom Der A

f J n e JSesden, g. M., Bad un Bremen
d eie Firmen gibt es in Hamburg, Hannover, Berlin, Schondorf,reslau, Caſſel, Münſter, Dresden, Travemünde, Warnemunde
Hamburg Altong, Stralſund, Freiburg i. B., Weſermünde und Halle.

Waldemar Bonsels lieſt. Die Buchhandlung Stollberg
Schnelle hat in einem Sonderfenſter die Bücher des bekannten Schrift
ſtellers und Bilder von ihm ausgeſtellt. Einige wenige Karten zu

er Leſung am Sonnabend abend ſind noch zu haben.
Gvethes Fauſt als Zugſtück. Die Jnſzenierung von Goethes„Urfauſt“ am Mitteldeutſchen Landestheater (Halle a. S et

Ernſt Reſchke und Hermann Lange) die ſchon in einem großen Teil
der deutſchen Preſſe rühmend erwähnt wurde, erreichte ſoeben ihre
209. Aufführüng, ein Beiſpiel für zielbewußte und produktive Spiel
plangeſtaltung.

Luſtiger Abend im „Caſino Wie aus dem heutigen Jnſe
ratenteil zu erſehen iſt, findet am Freitag im „Caſino“ ein luſtiger
Abend von Karl Keßler ſtatt. Keßler tritt auch hier in Merſeburg
mit einem auserwählten Programm auf. Über einen luſtigen Abend
im e des Neuen Rathauſes in Leipzig am 29. September ſchreibt
die „Neue Leipziger Zeitung u. a. folgendes „Das Programm war
er aus lauter „Treffern“ zuſammengeſetzt. Wenige Worte, Reim
oder Proſa, und der Effekt iſt da. Der Feſtſaal des Neuen Rat
hauſes hallte von LachEkſtaſen wider. Und waren auch manchem
Gaſte Ettlinger Karlchens Aufſätze bekannt, von Keßler mag man
ſie immer wieder hören. Der hat den kleinen Lausbuben erfaßt, leibt
und lebt vor uns trotz Fräck und Scheitel als Tanten- und Schu
meiſterſchreck. Und wie prächtig trägt er Herm. Löns bekanntes
„Krähengeſpräch“ mit verteilten Dialektrollen vor und läßt uns dann
mit Gttlinger einen „lieblichen“ Pfingſtausflug machen. Alpdrücken
beklemmt uns bei Moszkowskis Träumen, wenn wir im Hemd auf
dem Bahnhof ſtehen Beängſtigend ſuggeſtiv nimmt und verkörpert
Keßler die Sache. Die muſikaliſchen Darbietungen des Zither
vereins Neu-Röſſen verſchönern noch den Abend, ſo daß den
Gäſten einige genußreiche Stunden bevorſtehen.

Volksbühne. Für die Judith Vorſtellung am Montag, den
12. Oktober, werden für die Mitglieder der anderen Reihe ebenfalls
Karten abgegeben. Die Kartenausgabe für die „Muſikaliſchen Morgen
feiern im tadttheater“ zu ermäßigten Preiſen und das e
ſbes Mitteldeutſchen Landestheater am 17. Oktober im Thalia Theater
hat in der Geſchäftsſtelle Brüderſtraße 14 begonnen.

Konzert des Berliner Lehrergeſangvereins
Am Mittwoch abend konzertierte eine Sängergruppe des Berliner
Lehrer-Geſangvereins im Schloßgartenſglon. Zahlreiche e der
S e ſich a ar Wenn der Saal auch nicht ganz
gefüllt war, ſo war doch das anweſende Publikum umſo dankbärer
und ſetzte ſich zum großen Teil aus wirklichen Sachkennern zuſammen.
Wo könnten auch Dirigenten und Sänger mehr lernen, als von den
Berliner era deren großer Chor durch ſeine Philharmonie-
konzerte Weltruf erlangt hat. Es iſt ein ſehr ſchöner Kunſtgedanke,
daß der Berliner Hauptverein Gruppen ausgewählter Sänger auch
in die Provinz hinausſchickt und dort durch das Beiſpiel wirklicher
Kunſtdarbietungen Pionierarbeit leiſtet. Was die Konzertvereinigung
geſtern abend bot, war techniſch ſchlechthin vollendet. Klarer und
abſolut ſicherer Einſatz, eine bewundernswerte Dynamik, eine tiefe
geiſtige Durcharbeitung der Geſänge, eine ſo dramatiſch wie lyriſch
überzeugende Ausdruckskraft und nicht zuletzt eine ſtraffe Diſziplin
perhelfen den Sängern überall, wo ſie aufkreten, zu einem ſicheren
Erfolg. Die Vollendung dieſer Leiſtungen wäre nicht möglich, wenn
nicht in dem Verein nen methodiſche Arbeit geleiſtet würde. Die
Einheitlichkeit, dieſes Klangkörpers beruht nicht zuletzt auf der plan
mäßigen Tonbildungsarbeit, die jeder einzelne vollbringt. Nur volle
muſikaliſche Hingabe aller Sänger für das hohe Ziel des Vereins
permag dieſe Leiſtungen hervorzübringen und nun ſchon Jahrzehnte
hindurch auf dieſer Höhe zu erhalten
Das Programm des geſtrigen Konzertes war ſo gewählt, daß
die Konzerkvereinigung alle Seiten ihres Könnens entfalten konnte.
Von der getragenen, klaſſiſchen Weiſe über die bewegte moderne
Ballade bis hin zu den von Othegraven zu hohen Kunſtwerken

eſtalteten Volksliedern, überall ſang der Chor meiſterhaft und abſolut
ſtilgerecht. Am allerſchönſten gelang den Sängern Schuberts Die

Roſe ſtand im Tau!“. Die Sänger, denen herzlicher Beifall dankte,
können auf ihre weitere Konzertreiſe die ſchöne Gewißheit mitnehmen,
daß ſie einer dankbaren Zuhörerſchaft nicht nur hohen Kunſtgenuß
bereitet, ſondern auch vielfache und wertvolle Anregungen in geſang

licher Beziehung gegeben haben C.
t

Die Beſchäftigung von Diplom-Handelslehrern in den
Berufsſchulen.

Die Zahl der DiplomHandelslehrer und lehrerinnen die im
letzten Jahre ihre Prüfung beſtanden haben, iſt ſo groß daß bisher
nur ein Teil hat Anſtellung finden können. Wenn auch die Schul
kräger vielfach nicht in der Lage ſind, neue Stellen zu ſchaffen, ſo
iſt es doch, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem Erlaß
des Handelsminiſters entnimmt, dringend erwünſcht, daß wertvolle
Kräfte der Berufs und Fachſchulen erhalten bleiben. Damit dies
geſchieht, empfiehlt der Miniſter nebenamtlichen Unterricht an kauf
männiſchen Schulen nach Möglichkeit geprüften Diplom Handels
lehrern und lehrerinnen zu übertragen. Wo die Stundenzahl
genügend groß iſt, werden Diplom-Handelslehrer und -lehrerinnen,
die ſonſt keine Anſtellung haben, zweifellos bereit ſein, den Unterricht
zu den geltenden Vergütungsſäten zu übernehmen. Darüber hinaus
werden namentlich in den Klaſſen der ungelernten Arbeiter Diplom
handelslehrer beſchäftigt werden können. Da ſie das Berufsſchul
weſen und den Unterricht für die Jugendlichen kennen und wirtſchaft
lich und rechtlich geprüft ſind, ſo werden ſich nicht wenige ohne beſon
dere Schwierigkeiken in die neue Aufgabe hineinfinden, zumal wenn
ſie ſich bereits in der Jugendpflege und der Jugendbewegung betätigt
haben oder als Turn und Sportlehrer ausgebildet ſind. Der
Miniſter erſucht, die Schulträger darauf hinzuweiſen, daß ſie nach
Möglicheit Diplomhandelslehrer und ehrerinnen an Stelle von
nebenamtlichen Lehrperſonen in den Berufsſchulen beſchäftigen.

Tageskalender.
Donnerstag 8. Oktober.

Sportverein von 1899, Leichtathletik Abteilung. Verſammlung im
Vereinsheim. Chriſtlicher Verein junger Männer Vortrag über
Erlebniſſe eines Stagtanwaltes im Schloßgartenſalon. Luſtiger
Abend von Karl Keßler im Caſino Funkenburg. Großer Ball

Konzert im Hohenzollern.
Srettag, OkleberBall im Neuen Schützenhaus. e „Sonne“: Die Verruſfenen. Union-Theater: Die Perlen des Dr. Telenadge.

Wetterwarte.
V. W. am 9. 10. (Freitag): Wolkig, ſeltener aufheiternd, ziemlich

mild, etwas Regen. 10. 10. (Sonnabend): Abwechſelnd heiter und
wolkig, etwas kühler, ſtrichweiſe etwas Regen.
Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?

Der Oktober iſt derjenige Monat, der uns noch öfters ſchöne
Herbſtwitterung vermittelt und dann ſteigt die Temperatur von
Mittag bis auf 20 und mehr Grad über Null andererſeits aber
überführt er uns ſchon zum Winter Er macht es alſo wie er will
faſt wie der April, nur nicht ganz ſo ſchlimm. 1922 war das letztere
der Fall. Vom 18. Oktober ab ſetzte die kältere Witterung mit Reif
nächten ein. Am 21. Oktober hatten wir ſchon eine ganz hübſche
Schneedecke, die zwar bald wieder zu Waſſer wurde dann aber
neue Schneefälle ausloſte. Vom 24. bis 27. Oktober trat ſchon ſtarker
Froſt ein (82 vis 5 Grad Kälte), ſo daß früh ſelbſt die Fenſter ge
koren waren. Wie ſieht es nun heute aus Zwar liegt An von

Jsland ein Hochdruckgebiet, das vorübergehend etwas Abkühlung in
Ausſicht ſtellt Da aber nördlich davon das Barometer wieder fällt
ſo wird die Abkühlung bald erneut unkerbrochen werden und auf ernſt
liches kaltes Wetter haben wir ſomit einſtweilen nicht zu rechnen.
Wir erwarten daher am Sonntag abwechſelnd heiteres und wolkiges
kühles Welter ohne weſentliche Niederſchläge, da dann auch die neue
Störung vorüber ſein wird

Aurechts Konzert. e
Kammermuſik Abend, ausgeführt durch die Gewand

haus Bläſer Vereinigung, Leipzig. Paul Scheffel
Joh. Wagner (Obve), Hans Berninger

Jarinetteſ, Thilo Heuck Horn Georg Junge
agotty Am Flügel Prof. Max Wünſche

Bei der Feſtlegung des Jahresprogramms für muſikaliſche Ver
anſtaltungen ſowohl als auch für die Themen der Vorträge in dieſem
Winterhalbjahr ordnete ſich der Ausſchuß für Bildungsweſen den
Wünſchen der Geſamt- Siedlungsbewohner Neu Röſſen unker. Durch
Einziehung in kurſterende Liſten wurde abgeſtimmt, was der Einzelne
Unker einer großen Anzahl von Vorſchlägen zu ſeinem Wunſche macht.
Das Reſultat, welches ſich daraus ergab, bildet nunmehr die Unter
lage zu den Jahresdarbietungen. Ohne Zweifel iſt damit der Klage
die Berechtigung genommen, daß der Ausſchuß für Bildungsweſen
nur Sachen bringe, woran die Mehrzahl der Abonnenten nichts pro
fikiert weil die Vordedingung zum Verſtändnis nicht vorliegt. Daß
das Kunſtnibeau nach dem feſtgeſetzten Jahresprogramm dadurch
weſentlich geſunken ware, kann man nicht behaupten, aber für die
Anſpruchsvollen, für die, bei denen die geiſtvolle Kammermuſik erſt
den Anfang bildet zum reſtloſen Kunſtgenuß, iſt in diesjährigen
Röſſener Konzertleben eine Lücke und ſie werden, wie vor einigen
Jahren auch, um dieſe auszufüllen, nach Halle oder Leipzig reiſen
müſſen was ihnen in den kurz zurückliegenden Jahren erſpart ge
blieben iſt, weil man, wie z. B. beim Klingler-Quartett in Halles und
in Leipzigs größten Konzertſälen auch nichts anderes zu hören bekam,
als was man in Roſſen bequem und gar ſehr villig haben konnte
Doch allen recht zu machen, iſt ein unmögliches Beginnen und ſo ſei
auf alle Falle der gute Wille des Ausſchuſſes für Bildungsweſen

anerkannt. uDer Auftakt zu den Konzertveranſtaltungen war ja geradezu
glängend. Vielen der Zuhörer wird die Klangfarbe der Blasinſtru
mente in dieſer Zuſammenſetzung und als Kammermuſik fremd ge
weſen ſein und wer Mozart aus ſeinen Streichquartetten her kennt
wird bei dem Quinkett in Es für Oboe, Klarinette, Hyrn, Fagott und
Klavier auſgehorcht haben. Aber die, welche da oben muſizieren,
waren Berufene und ihrer ganz vorzüglichen Jnterpretativn iſt es
u verdanken, daß ſich das Publikum ſehr bald bei ihnen heimiſchhlte. Mozart gerade hat verſtändlicher und eingehender als jeder
andere Kammermuſik für Bläſer geſchrieben und gar manches ſeiner

Streichquartette und ſeiner Streichquintette entſtand aus ſeiner Kom
poſition, die urſprünglich für Bläſer beſtimmt war. Den echteſten
Mozart fühlten wir im Larghetto und im Rondo. So durchſichtig zu
u und ſolche Filigranarbeit zu leiſten iſt eine Begabung für
ich Auch die zweite Nummer des Programms: Variationen für
Flöte, Oboe und Fagott von Beethoven über das Mozartſche Thema
Reich mir die Haud, mein Leben“, war ſchon infolge ihres Aufbaues
ſehr verſtändlich Ein Streichtrio an und für ſich zu ſpielen iſt viel
leicht das Schwierigſte in der ganzen Kammermuſik. Jm Aufbau
kunſtvoller und in der Wiedergabe empfindlicher aber iſt noch ein
Blaäſertrio. Der Komponiſt kann nur mit Dreiklängen und ihren
Umkehrungen uſw. in Fugen, Kanons uſw. arbeiten Effekte, die bei
den Streichern durch Doppelgriffe oder etwa durch Arpeggien geſchaffen
werden, ſind ber den Bläſern ausgeſchloſſen. Und wenn dabei nicht
jeder den Gedankengang des Werkes erfaßt und ihn in der logiſchen
rn behandelt und ſich in das Ganze einreiht, dann kommt ein zer
ahrenes Produkt zuſtande, das vor einer Kritik nicht beſtehen kann

rn m dem man ſelbſt bei der toniſch reinſten Wiedergabe nichts
profitiert.

n die beiden ne folgten Theodor Blum er und Ludwig
Thuille. Die Tanzſuite Opus 53 für 5 Blasinſtrumente von
Blumer brachten die Leipziger als Erſtaufführung. Den Komponiſten
kann man zwar ſchon unker die Modernen rechnen, aber ſeine Schreib
art iſt keine atonale. Die Zuſagmmenſtellung der Suite nach zeit
gemäßer Seite hin intereſſiert ſehr. Valſe Boſton und One ſteß zu
einem Suite zu benutzen, iſt erſt eine Folge transatlantiſchen Jmports.
An dieſer Stelle ſah man bei Bach und Händel Gige, Bourrée und
Gavotte. Die wundervoll kontrapünktiſche Behandlung der Stimm-
führung in modernem Stile führte aber gewiſſermaßen als etwas gan
Selbſtverſtändliches zu dieſer Tanzart hin und, was einem ſchließli
Ungewohnt anmutete, waren nur noch die Namen auf dem Programm

Den lieſſten Eindruck des Abends hinterließ ohne Zweiſel das
Sextett B. Dur Opus 6 von Ludwig Thuille, und hierbei wieder be
ſonders der erſte Saß. Thuille atmet Brahmsſchen Geiſt und ſeine

Begleiter am Flügel, Prof. Max Wünſche, ein

Linienführung iſt großzügig, ſchwungvoll vom Anfang bis zum Ende.
Aber nur in dieſer klar wiedergegebenen Weiſe wird er mackhaft
und verdaulich. Den einzelnen Künſtler zu erwähnen erübrigt ſich
zwar ſie waren alle gleich hervorragend und es darf wohl ange
nommen werden, daß nur ein ſehr gutes perſönliches Verſtehen bei
einer jahrelangen gemeinſamen Arbeit ſolches einheitliche kunſtvolle
Ergebnis zeitigt. Und doch muß gerade in begng auf Thuille dem

eſonderes Lob erteilt
werden. Es war, als ſtröme von ihm der ganze Geiſt der Kom
poſition aus und eifere die anderen Künſtler zu immer größeren
Hingaben an.

Die Siedlungsbewohner füllten den Turnhallenſaal faſt ganz und
dankten den vorzüglichen Künſtlern mit herzlichem Beifall. Bs.

N NeuRöſſen, 8. Okt. Die vom Verein für Geflügelzucht am
vergangenen Freitag im Koloniegaſthaus abgehaltene Monatsverſamm
lung war außerordentlich n beſücht. Eine Reihe von wichtigen
Beſchlüſſen wurde gefaßt. Auf Grund der Bemühungen des Vereins
iſt für die Mitglieder der Freiflug der Tauben für eine beſtimmte
Zeit geſtattet worden. Es wurde eine Reſolution gefaßt, wonach Ver
einsmitglieder, die fremde Tauben einfangen, aus dem Verein aus
zuſchließen ſind. Jm Mittelpunkt der Tagesordnung ſtand der Vor
trag des Lehrers Herbſt, Halle a. S., über „Pflege der
Tauben“ Die Ausführungen waren von großem Wert. Lehrer
Herbſt ſchilderte in treffender, e e eiſe ſeine auf Grund
jahrzehntelanger Praxis geſammelten Erfahrungen auf dem Gebiete
der hre ſowohl in bezug auf Zuſammenſtellung der Zucht
paare, Verabreichung der Futterſtoffe uſw. Dem Redner wurde all
Aen Beifall zuteil. Ferner beſprach Herr Herbſt eine ſtattliche

nzahl von Jungtieren, die von den Mitgliedern zur Stelle waren.
Alles in allem zeigten die Mitglieder großes Verſtändnis W den
Vortrag, ſo daß der Verein ſür nächſten Monat Herrn Wulf,
LSeipzig, als Redner verpflichten wird. Herr Wulf beſitzt langjährige
Erfahrungen auf dem Gebiete der Zwerghuhnzucht. Die Zwerghühner
eignen ſich für unſere er gen beſonders An Hand von Jung
Zwerghühnern wird Herr Wulf die Vorteile uſw. der Tiere be
ſprechen.

e

8 Bad Lauchſtädt, 7. Oktober. Die hieſige Freiwillige Sanitäts
Kolonne vom Roten Kreuz kann in dieſem Monat auf eine zwanzig
jährige Tätigkeit, reich an Segen und e zurückblicken. Jn An
vekracht dieſes ſchönen Jubilaums iſt für kommenden Sonntag ein

eſtakt geplant, der im neuen Saal des Gaſthofs „Zum goldenen
tern“ ſtattfinden wird. Jm Rahmen des Umfangreichen Feſtpro

ung ſoll auch die Auszeichnung einer Reihe beſonders verdienter
itglieder und Förderer erfolgen. Die Pripat Theatergeſellſchaft

Merſeburg hat ihre Mitwirkung zu dem Ehrentage des Vereins
bereits zugeſagt.

S Rippach, 8. Okt. Wie alljährlich, ſo veranſtaltete auch in dieſem
Jahre der Männergeſangverein ſein Winzerfeſt, das eins der ſchön
ſten der ganzen Umgebung iſt. Von Nah und Fern ſtrömten die Gäſte
erbei, um in dem ſchön geſchmückten Saale dem Feſte beizuwohnen.
le werden nur die ſchönſten Exinnerungen mitgenommen haben

Und werden ſich ſicher im nächſten Jahre wieder einfinden.

Kreis Querfurt
4 Zöbigker, 8. Okt. Am Oktober in der neunten Abendſtunde

ſind Einbrecher vom Dache des Grundſtückes aus in die oberen Räume
gelangt, haben zunächſt den Schlafraum des Dienſtmädchens durch
wühlt, zuvor aber alle Behältniſſe des Mädchens erbrochen jedrch,
ſoweit bis jetzt ermittelt, nichts geſtohlen. Darauf iſt von ihnen die
Schlafſtube des Beſihers mit Nachſchlüſſel geöffnet, der Schreibtiſch
erbrochen und aus ihm ein Geldbetrag von etwa 5800 Mark eſtohlenworden. Das Geld war gebündelt und beſtand aus Hundert n
und Fünſmarkſcheinen, ſowie in Silber und kleineren Geldſcheinen.
Ferner wurden geſtohlen eine Stahlkaſette, etwa 20 6 bis 726
is 7. Zentimeter größ, enthaltend ungültige 50-Pfennig- Stücke aus

Alumin um. Wahrnehmungen über die Täter teile man ſofort der
nächſten Polizei oder Kriminalſtelle mit.

x Burgholzhauſen, 7. Okt. Jn unſerem Dorfe wurde am Sonntag
Kirmes gefeiert. Gegen Milternacht fiel plötzlich auf der Dorfſtraße
ein Schuß t dem erſten Schrecken eilten Leute nach der vermeint

chußſtelle un den hier den Zimmerlehrling Gläſer
wu d Der junge Wenſ Braulos De ge. Me

ro eimatet iſt, wurde ſofort mit dem Autv nach dem n
Eckartsberga zum Arzt gefahren. Es wird feſtzuſtellen ſein, vb es
ſich um eine Unborſichtigkeit oder einen Überfaäll handelt.

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen.
Roſe. Für Reinigung des Hausflurs, der Flurfenſter und der

Dreppenbeleuchtung kann der Vermieter neben der geſeßlichen Miete
keine beſondere Entſchädigun verlangen. Er iſt zur Flurbeleuchtungbis zur Schließung des Hauſes verpfichtet und haftet ev. für Unfälle.

Die geſetzliche Miete betrug im Juli 1925- 76 Proz. der Friedens
miete, im Auguſt und September 82 Proz. Jn den Fällen, in denen
der Mieter die Schönheitsreparaturen ſelbſt übernimmt, ermäßigt ſich
der Satz um 4 Prozent.

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht Halle.

Der Tod des Bäckermeiſters Zillmer aus Schkeuditz, der in
der Nacht vom 22. zum 28. Februar dieſes Jahres von unbekannten
Tätern erſtochen wurde, iſt immer noch ungeſühnt. Nach der
Tat machte ſich der Maler Alexius C. ein eifriger Rotfrontkämpfer,
durch unvorſichtige Redensarten ſelbſt verdächtig. Er wurde am
II. März verhaftet, mußte aber am 23. März wieder entlaſſen wer
den, da ein Beweis ſeiner Schuld ſich nicht recht aufrecht erhalten
ließ. Nun machte der jährige Arbeiter Richard K. vor der Schkeu
diher Polizei die Angabe, daß er und ſeine Ehefrau den E. in ſener
Sonntagsnacht, etwa um I Uhr, in der Halleſchen Straße geſehen
haben; C. habe damals nach ſeinem Freund Klepzig geſucht. Der
Tag ſei ihm beſonders in Erinnerung geblieben, da an ihm die kleine
Scheibe im Schützenhauſe ausgeſchoſſen wurde. Dieſe Angabe war in
Verbindung mit dem übrigen Beweismaterial ſo belaſtend für E., daß
dieſer am Tage nach ſeiner Entlaſſung nochmals verhaftet wurde.
Allmählich erwies ſich auch dieſe Bekundung als nicht ſtichhaltig, ſo
daß C. am 28. April abermals aus der Haft entlaſſen wurde. Das
Verfahren gegen ihn iſt ſeit dem 27. Mai eingeſtellt. Für die Familie
des C ergab W aber inſofern eine andere Folge, als die jährige
Ehefrau Jrma C. in ihrem Eifer für die Befreiung ihres Mannes,
angeſtiſtet dazu noch von ihrer Mutter, der Frau Korn zu weit ging.
Sie lief zu den Eheleuten K. und verſuchte ſie zu überzeugen, daß
dieſe ihren Ehemann E. nicht an jenem Sonntag, ſondern an dem
u e e Freitag in der Nacht getroffen hätten, denn an jenem
Tage habe er den Klepzig geſucht, und das ſei einen Tag vor der
Beerdigung des Getöteteen geweſen. Als die Staatsanwaltſchaft hier
von er erhob ſie a gegen die Frau C., weil ſie verſucht
hätte, die Eheleute K. zur Begehung eines Meineides zu
herleiten. Am Montag, 5. Oktober, fand vor dem erweiterten
S rn Halle die Verhandlung ſtatt. Dieſe ergab, daß
erſtens C. an jenem n tatſächlich um 9410 Uhr nach n
kommen war, wie die nur durch eine Rabitzwand getrennt le ende

Nachbarin bekundete, die den längeren e des Ehepaares C. mit
angehört hatte. Zweitens ging aus der eweisaufnahme hervor, daß
die Angeklagte die K. durchaus nicht habe anſtiften wollen, etwas
Unrichtiges auszuſagen, ſondern umgekehrt habe ſie dieſe von etwasWahrem überzeugen wollen, und das c erlaubt. Die Angeklagte
wurde deshalb auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Theater- Nachrichten.
Leipzig. Neues Theater. 4

Donnerstag, 726 Uhr: Cavallerig ruſticang. Hierauf: Der Bajazzo.
e 7 Uhr: Der Roſenkavalier.

onnabend, 754 Uhr: Der Troubadour.
Sonntag, 724 Uhr: Die toten Augen.

Leipzig. Altes Theater.
Donnerstag, 8 Uhr. Heinrich von Andernach.
net 72 Uhr Charleys Tante.

onnabend, 8 Uhr Jugend.
r 11 Uhr Conrad gerdinandMeyerFeier. 8 Uhr: Char

les Tante
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Provinz und Nachbarländer.
Motorradunfall.

t Halle. Mittwoch nachmittag ſtürzte ein die Mansfelder Straße
in ſchnellem Tempo dahinſauſender Motorradfahrer. Die Fahrt-
geſchwindigkeit als auch der ſchlüpfrige Weg waren ſo die Urſache
des Unfalles. Durch den dreifachen überſchlag trug der Fahrer
ſchwere Verletzungen davon, ſo daß er mit dem Krankenauto dem
Krankenhauſe zugeführt werden mußte.

überfall und Schlägerei.
Halle. Dienstag abend gegen 9 Uhr wurde, wie der Polizei

bericht meldet, das überfallkommando nach der Schwanbrücke
glarmiert, wo im Verlauf einer Schlägerei zwiſchen einer größeren
Anzahl Perſonen zwei Perſonen durch Meſſerſtiche ver
le t worden waren. Die beiden Verletzten wurden dem Diakoniſſen-
hauſe zugeführt. Die Ermittlungen nach den Tätern, die vor Ein
treffen des Uberfallkommandos in der Dunkelheit geflohen waren,
ſind eingeleitet, aber bisher noch nicht abgeſchloſſen.

Einigung bei der Magdeburger Straßenbahn.
Magdeburg. Am Dienstag abend fanden unter dem Vorſitz des

Oberbürgermeiſters Verhandlungen im Straßenbahnerſtreik ſtatt, in
denen eine Einigung erzielt wurde. Danach werden die Löhne um
durchſchnittlich 6 Pfennig erhöht. Der Betrieb der Straßen
bahn wurde daher am Mittwoch vormittag in vollem Umfang wieder
aufgenommen. Trotz der Einigung kam es am Dienstag abend
noch zu einem n re in der Halberſtädter Straße. Dort hatte
ſich eine große Anzahl Streikender angeſammelt. Die Polizei wollte
die Straße frei machen, ſtieß aber auf Widerſtand. Das über
fallkommando mußte eingreifen und verſchiedentlich von den
Gummiknüppeln Gebrauch a n Einige Streikende wur
rege e Nach einiger Zeit war die Ruhe wieder

rgeſtellt.

Ein myſteriöſer überfall.
Das merkwürdige Teſtament.

x Leipzig. Am Montag abend iſt in der Möbiusſtraße in Leipzig
eudnitz eine junge Dame überfallen worden. Ein Mann hielt ſie

feſt, wärf ihr ein Betäubungspulver ins Geſicht und verſeste ihr
Schlag auf den Kopf, ſo daß die überfallene be

innungslos wurde. Der Täter verſchwand, als ſich Paſſanten näher
ten. Dazu erfahren wir noch folgende Einzelheiten Am Montag
abend wurde in der Möbiusſtraße in L. Reudnitz, gegen 8 Uhr,
ein Fräulein B. auf der Straße von einem Menſchen feſtgehalten,
der ihr eine Schachtel mit gelbem Pulver, das ſtark roch wahr
ſcheinlich Chloroform ins Geſicht warf und ſie dann durch einenSchlag auf den Kopf betäubte. Auf der Straße lungerte noch ein
junger Mann herum, der die überfallene bereits zweimal angeſprochen
hatte und der ſich entfernte, als dritte Perſonen hinzukamen. Dieſer
Vorfall wird geheimnisvoll erſt durch ein merkwürdiges Teſt g
ment eines Onkels der Überfallenen, der dieſe zur Univerſal
erbin eingeſetzt hat, für den Fall, daß ſie einen beſtimmten Dr. G.,
der nicht in Leipzig wohnhaft iſt, heiratet. Für den Fall, daß ſie
Dr. G. nicht heiratet und bis zum September mit einem anderen
verlobt iſt, ſollte ſie 50 9000 Mark, für den Fall einer Verheiratung
bis Dezember 100 000 Mark bekommen, während das Vermögen an
Dr. G. fallen ſollte. Das Fräulein ift tatſächlich ſeit einiger Zeit
heimlich verlobt und das Mexkwürdige beſteht nun darin, daß der
am Uberfall beteiligte Mann, der ſie des öfteren auf der Straße an
geſprochen und beläſtigt hatte, von dieſer heimlichen Verlobung wußte.
Es liegt natürlich nahe, zwiſchen dem Überfall, der vielleicht eine Ent
führung einleiten ſollte, und dem Teſtament einen Zuſammenhang zu

konſtruieren. SDrei Todesurteile beſtätigt.
Deſſau. Das Reichsgericht verwarf die Reviſion des Sattler

meiſters Max Kahnt aus Coswig, der wegen Ermordung ſeiner
Frau, des Arbeiters Willi Wölfert aus Mehringen, der ebenfalls
wegen Ermordung ſeiner Frau, und des Kaſſenboten Wiedecke aus
Jonitz bei Deſſau, der wegen Ermordung ſeiner beiden Kinder zum
Tode verurteilt worden war. Das Anhaltiſche Stagtsminiſterium hat
jetzt darüber zu l e ob die Mörder hingerichtet oder begnadigt

werden ſoll. Die leßte Hinrichtung in Anhalt fand im Jahre 1885
ſtatt, ſeitdem erfolgten ſtets Begnadigungen.

Wernigerode erhält einen Rundfunkſender.
Wernigerode. Der hieſige funktechniſche Verein hat ſich um die

Genehmigung e Jnbetriebnahme eines eigenen Senders bemüht.
Jetzt traf die Nachricht ein, daß Wernigerode ſeinen Sender in Be
trieb nehmen darf. Der neue Sender iſt ein Verſuchsſender auf einer
mittleren Welle.

Des Kindes Engel.
f Oſchersleben. Ein Ajähriger Knabe kletterte, da er die Tür

ſeines Schlafzimmers im erſten Stock verſchloſſen fand, auf das

e Plötzlich verlor er den Halt und fiel auf die Straße
rſtaunlicherweiſe erlitt das Kind jedoch außer einigen Schrammen

keinerlei bemerkenswerte Verletzungen.

Die Feuerwehr in Bedrängnis.
Eiſenberg. Das Kommando der ſtädtiſchen Feuerwehr gibt

unter dem geſtrigen Datum folgendes bekannt: Bei dem in Der ver
gangenen Nacht ausgebrochenen Brande hat ſich das Publikum der
Wehr gegenüber in einer ſo gehäſſigen Weiſe benommen, daß das
Kommando nichts unverſucht laſſen wird, die Namen der Betreffenden
feſtzuſtellen, um ſie der gerichtlichen Beſtrafung zuzuführen. Ferner
J die Wehr in ihrer Tätigkeit derart behinderk worden, daß ſich das

ommando veranlaßt ſieht, auf den S 11 der Feuerlöſchordnung der
Stadt Eiſenberg hinzuweiſen, wonach Perſonen, die nicht zur Feuer
wehr J wenn ſie den auf Aufrechterhaltung der Ordnung gerich
teten Anweiſungen der Wehrleute keine Folge leiſten vder die Feuer
wehr bei Ausübung ihres Dienſtes behindern, mit 60 Mk. oder ent
ſprechender Gefängnisſtrafe geahndet werden können. Das Kommando wird auf Grund dieſes Paragraphen eine größere Anzahl
Wehrleute mit Polizeigewalt ausrüſten laſſen, die gegen Schuldige mit
ſofortiger Arretierung einſchreiten werden.

Feldſcheunenbrand.

Buttſtädt. Mittwoch früh gegen 10 Uhr meldete unſer Türmer
durch die rote Flagge Feuer in nördlicher Richtung. Die Feldſcheune
des Kammerguts Hardisleben war in Flammen aufgegangen. Trotz
der ſofort herbeigeeilten Spritzen, darunter die zum erſten Male in
Tätigkeit getretene Motorſpritze von hier, brannte die Scheune mit
allen Vorräten bis auf den Grund nieder. Nur wenig konnte ges
rettet werden. Als Urſache des Feuers nimmt man Fahrläſſigkeit
durch ſpielende Kinder an. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Schadenfeuer.
F. Sonneberg. Montag brannte das Anweſen Hermann Mäders

in Sichelreuth, Kreis Sonneberg, in kurzer Zeit mit ſeinen Neben
gebäuden nieder. Die Entſtehungsurſache iſt, wie in allen Fällen
der letzten Zeit, bis jetzt noch völlig unbekannt. Durch den Brand
wurden zwei Familien obdachlos. Es iſt eigenartig, daß in der letzten
Zeit faſt keine Woche vergeht, ohne daß ſich in den Ortſchaften des
Kreiſes Sonneberg Brände ereignen. Man iſt geneigt, in vielen
Fällen Brandſtiftung anzunehmen.

Fliegerlos.

e Nachdem erſt vor kurzer Zeit der KoburgerFlieger Kroehl bei einer Flugveranſtaltung tödlich verunglückt iſt,
traf hier die Kunde von einem Fliegerunfall ein, der die Stadt
ſchmerzlich trifft. Nach einer Drahtmeldung aus Amſterdam iſt dort
am Sonnabend bei einer Flugveranſtaltung der Chefpilot der Fokker-
werke und frühere deutſche Militärflieger Hermann Heß abgeſtürzt
und auf dem Transport ins Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlegen.
Hermann Heß iſt ein Sonneberger Kind. Erſt vor einigen Wochen
weilte er hier in ſeiner Vaterſtädt, von Freunden und Verwandten
ſtolz und freudig begrüßt.

40 000 Mark unterſchlagen.
Hersfeld. Rentmeiſter Reddemann von der in ſtaatlichen

Forſtkaſſe wurde nach Unterſchlagung von 40000 Mark amtlicher
Gelder verhaftet.

Junglehrertagung.
Hersfeld. Die Junglehrer Kurheſſens haben in Hersfeld eine

Tagung abgehalten, die in der Hauptſache der Beratung von Standes
fragen diente. Jm Regierungsbezirk Kaſſel ſind gegenwärtig rund
1000 Lehrer ohne Stellung, von dieſen 8300 ohne jede Arbeit. Dieſe

ahlen beweiſen mit erſchreckender Deutlichkeit, wie groß die Not der
Junglehrer von heute iſt. Denn wie in Kurheſſen, ſo iſt es, wie hier
erſt kürzlich mitgeteilt wurde, auch in Thüringen und in den Teilen
des Reiches. Die ſtellungslofen Junglehrer von heute ſind die Jugend
erzieher von morgen. Eine entbehrungsreiche Junglehrerzeit wird ſich

Schaden von Volk und Vaterland bei der am Nachwuchs zu
eiſtenden Erziehungsarbeit bemerkbar machen. Darum tut es not,

der Junglehrernot zu ſteuern. Jn der Hersfelder Tagung, die von
rund 800 Junglehrern beſucht war, wurden Mittel und Wege vorgeſchlagen, auf denen dieſe erreicht werden ſoll. An den Latagdigen

Stellen wird es liegen, über die Möglichkeit ihrer Durchführbarkeit

zu verraten eDie Kaliinduſtrie im Werratal.
Vacha. Jn dieſem Jahre ſind 25 Jahre verfloſſen, daß dieganda ins Werratal e Jm Laufe der Jahre entſtand dann

Kaliſchacht an Kaliſchacht. Die männliche Bevölkerung des Werra
tales und der Rhön brauchte nicht mehr als „Sachſengänger“ in die
Kohlengruben Weſtfalens zu gehen, ſondern konnte in unmittelbarer
Nähe von Heimat und häuslichem Herd ihr Brot verdienen. Das
e Werratal nahm einen gewaltigen wirtſchaftlichen Aufſchwung.

ie Bevölkerung hat in vielen Orten verdoppelt. Viele und große
Bauten wurden angelegt, und auch gegenwärtig werden neue große
Fabrikanlagen und Erweiterungsbauten geſchaffen. Daneben werden

aber auch an verſchiedenen Orten umfangreiche Siedlungsbauten er
richtet. Die Entwicklung der Kaliinduſtrie im Werratal bedingte
auch den Bau einer Eiſenbahn Vacha--Gerſtungen, die in dieſem Jahre
auf ein 20jähriges Beſtehen zurückblicken kann. Die erſt eingleiſige
Strecke wurde ſpäter infolge des ſich immer mehr ſteigernden Verkehrs
zweigleiſig ausgebaut.

Furchtbares Ende eines Familienzwiſtes.
Gotha. Ein furchtbares Drama ereignete ſich in der Familie

des Klempners Knoll hierſelbſt. Der in Deſſau beſchäftigte Ehe
mann wär en zurückgekehrt und machte, angeblich grundlos, ſeiner
Frau eine Eiferſuchtsſzene. Am folgenden Morgen wollte die Frauihren Ehemann heimlich verlaſſen und knüpfte ſehen Bettücher an

eingnder, an denen ſie ſich aus dem dritten Stockwerk herablaſſen
wollte. Während ſie in der Luft ſchwebte, riß dieſes Seil, und
die Frau Leere in die Tiefe. Hierbei ſchlug ſie mit dem
einen Arm derart auf das eiſerne Geländer einer Treppe, daß der
Arm glatt vom Rumpfe getrennt wurde. Mit ſchweren inneren Ver
letzungen wurde ſie in das Krankenhaus gebracht. Voller Reue über
ſein Verhalten hat der Mann in der folgenden Nacht Hand an ſich
gelegt und ſich erhängt. Er hinterläßt drei unverſorgte Kinder,
welche zunächſt von Hausbewohnern aufgenommen wurden.

Von einem Auto totgefahren.
F. Greiz. Dienstag abend iſt auf der Straße nach Gommla ein

66 Jahre alter Mann, namens Franz Schubert, von einem Auto
überfahren und liegengelaſſen worden. Man fand den alten Mann
blutüberſtrömt mit ſchweren Kopfwunden am Wege und brachte ihn
nach Greiz. Zur gleichen Zeit ereignete ſich auch in Greiz ein
Autozuſammenſtoß zwiſchen zwei Perſonenwagen. Der Führer des
einen Wagens, ein Reiſender aus Leisnig, war in betrunkenem Zu
ſtande. Die Jnſaſſen kamen mit geringen Verletzungen davon. Da
gegen wurden beide Kraftwagen ſtark beſchädigt.

Oberbürgermeiſterwahl in Mühlhauſen.
Mühlhauſen i. Thür. Die Entſcheidung in der Oberbürger-

meiſterfrage iſt in der Stadtverordnetenſitzung eren Trotz des
energiſchen Proteſtes der Einheitsfraktion, die bekanntlich die Aus
ſchreibung der O erbürgermeiſterſtelle verlangte, wählten Sozialiſten,
Kommuniſten, Demokraten und Wirtſchaftspartei den hieſigen Stadt
rat Dr. Neumann zum Oberbürgermeiſter. An der Abſtimmung
beteiligten ſich jedoch nur 19 von 36 Stadtverordneten. Die Einheits-
fraktion nahm zum Zeichen des Proteſtes an der Wahl nicht teil.

Todesſturz beim Wäſchetrocknen.
f Pößneck. Ein entſetzlicher Unfall ereignete ſich geſtern in der

vierten Nachmittagsſtunde in einem Gebäude der Schuhgaſſe. Einige
Dienſtmädchen waren dort auf der Plattform eines dreiſtöckigen
Hauſes mit Wäſchetrocknen beſchäftigt. Dabei ſtürzte ein 18jähriges
Dienſtmädchen auf das Glasdach des erſten Stockes her
ab, durchſchlug es mit dem Kopfe und blieb tot auf dem Haus
Fhur liegen. Das Mädchen iſt aus Kahla gebürtig und heißt
Marie Krahner.

Ein wild gewordener Bulle.
Sundhauſen. Jn vergangener Woche machte ein Bulle, welcher

einem Nordhäuſer ihr e beim Abholen aus Großwerther
entlaufen war, den Verkehr im hieſigen Orte auf der Sondershäuſer
Landſtraße unſicher. Mehrere beherzte Männer, die das Tier ein
fangen wollten, wurden in den Straßengraben geſchleudert. Der
Oberlandjäger Storch wollte den Bullen erſchießen, konnte jedoch
keinen betäubenden Schuß anbringen. Nachdem ſich das Tier an
einem Eiſengeländer geſtoßen hatte, konnte der mee fene
Fleiſchermeiſter Schuchardt dasſelbe betäuben und abſchlachten.

Entlaſſung des Staatsbankdirektors Meißner.

Weimar. Die ſozialdemokratiſche Preſſe meldet die plötzliche
S des Direktors der rn e Staatsbank,ilmar Meißner. Uber die Gründe dieſes Aufſehen erregenden
Vorganges war Authentiſches noch nicht feſtzuſtellen, doch werden
Unregelmäßigkeiten in Abrede geſtellt.

Rundfunk

Leipzig, 9. Oktober. e
Leipzig. Welle 454. Se

Allgemeine Tageseinteilung.

e

4.30—6 Uhr nachm. Nachmittagskonzert der Rundfunkhauskapelle.
6,80—-7 Uhr abends: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.
77,30 Uhr abends: Vortrag: Rudolf Schütze: „Jugendſchutzfragen“
d e abends: Einblicke in die experimentelle Pſychologie des

Kindes.
8,15 Uhr abends: Fidelio, Oper von Beethoven.
Anſchließend: Preſſebericht uſw.

h e

eltoßor.
Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.

11. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Dann erſchien Rita wieder peinlich ſauber und korrekt ausſehend,
fragte, wie die Signoring geruht, und öffnete die Tür zu dem Salon,
wo das Frühſtück ſchon bereit ſtand. Nachdem Gabriele es zu ſichgenommen, e ſie wieder, das Geſchirr abzuräumen und erklärte

dabei, daß nunmehr beide Zimmer zur Verfügung ihrer Pflege
befohlenen ſtünden, worauf ſie höflich einen guten Morgen wünſchte
le Tür nach dem Korridor durch die ſie hinausging, hinter ſich
zuſchloß.

Nun ja, Raum war genug vorhanden, eine Freiheit vorzu
täuſchen, die aber in dieſer fremden, Umgebung für Gabriele beinahe
noch drückender war, als wenn man ſie in einem richtigen Kerker
eingeſperrt hätte, denn ſie war es nicht gewohnt, in ihren Bewegungen
gehemmt zu ſein, und ihre Tage müßig zu verträumen. Gerade das
war's ja auch, was neben dem Anziehenden ihrer Perſönlichkeit
Eichenhofen ſo ſympathiſch berührte, daß ſie ſich immer zu beſchäftigen
wußte, entweder mit ihrer Bildnis-Malerei, in deren Ausübung ſie,
trotz vielleicht noch mangelhafter Technik, durch ihre ſcharfe Charakte
riſierungsgabe ſchon der Grenzen des Dilettantismus ange

Der

langt war, oder durch Lektüre, oder Anfertigung kunſtreicher Gegen
ſtände oder durch künſtleriſche Handarbeiten. Und nun ſtand ſie hier
ohne jedes Hilfsmittel, die laſtende Zeit ihrer trüben, immer um den
Pol kreiſenden Gedanken durch irgendwelche Beſchäftigung erträglicher
zu machen. Ja, wenn es ſich nur um einen Tag gehandelt hätte, aber
wußte ſie denn, wie lange dieſer Zuſtand ſchrecklicher Ungewißheit,
dieſes Dunkel mitten im hellſten Sonnenſchein anhalten ſollte

Mitten in dem eleganten Salon ſtehend, auf deſſen Wandteppiche
in ſchreiendem Gegenſaß zu den zierlichen, einer heiteren Epoche an
gehörigen Möbel, alle möglichen alt bibliſchen und geſchichtlichen
Greuel, umgeben von Frucht Und Blumenborten, abgebildet waren,
bemerkte Gabriele einen mit Büchern gefüllten Glasſchrank, alſo

eine Oaſe in der Wüſte eines Raumes, deſſen erſichtliche Unbe
wohntheit ſo drückend wirkte. Da der Schlüſſel in dem Schloß des
Schrankes ſteckte, öffnete ſie ihn unbedenklich und fand ihn zum
Berſten vollgepfropft mit Büchern und Broſchüren, die einmal durch
geblättert, vielleicht auch geleſen, hier eine Ablagerungsſtätte gefunden.
Belletriſtik in allen modernen Umgangsſprachen und Gabriele dadurch
zugänglich; politiſche und populäre e Eintagsbroſchüren,
alte längſt überholte Reiſebeſchreibungen und Atlanten, einige ſoge
nannte Prachtwerke mit mittelmäßigen Stahlſtichen und verblaßken
Photographien, und was Gabriele vorläufig daran am intereſſan
teſten war, welches Buch ſie auch in die Hand nahm und auſſchlug,
ein jedes a ein Ex Libres im Jnnern des Deckels oder Umſchlages,
das ein in Kupfer geſtochenes Wappen, überragt von einer italie
niſchen Markgrafenkrone zeigte, nämlich einen ovalen, von zwei
Engeln gehaltenen Schild, auf deſſen goldenem Grunde ein feuer
ſpeiender grüner Drache eine weiße Jungfrau zwiſchen den Pranken
hielt, und darunter ſtand rn Ex Libris Caſtiello Mondragone“
Gabriele hatte eine dunkle Erinnerung, dieſen Namen ſchon gehört
zu haben, was ja durch ihren langen Aufenthalt in Italien im
Hauſe ihrer Eltern ſehr leicht möglich war. Daß das Schloß am
Meer, in dem ſie ſich befand, Caſtell Mondragone hieß, ſchien ſeden-
falls ſicher, wie es denn auch zweifelos war, daß ſie ſich in Italien
befand, denn das überſchreiten der italieniſchen Grenze, die e
ſprechende Rita und der Doktor waren dafür der beſte Beweis. Alſo
konnte das Meer nur das Mittelmeer oder die Adrig ſein, worauf
es zur Stunde allerdings noch wenig ankam, wenigſtens ſo lange,

daß Gabriele gleich anfing, alle Möglichkeiten zu erwägen, die ſich ihr
vorausſichtlich an einer oder der anderen Küſte bieten konnten: an der
Rivierg zum Beiſpiel beſaßen alte Freunde ihres Vaters Villen in
Nevi, Santo Margherita und San Remo, und eine von ihnen zu
erreichen, mußte dann das Ziel ihres Strebens werden.

Während ſie das überlegke, trat ſie in die offene Tür des Balkons,
deſſen von zierlichen Marmorſäulen getragene Brüſtung an beiden
Seiten r Löwenfiguren krönten, und e Art der Skulptur
erweckte ihr eine dunkle Erinnerung an ähnliche Balkone. Heraus-
tretend ſah ſie nun auch zu ihrer Rechten in der Ferne, was ſie
geneigt war, für eine Fata Morgana zu halten, nämlich die Silhouette
einer auf dem Waſſer ſchwimmenden Stadt mit minarettartigen
Türmen und Domen nein, es konnte eine Sinnestäuſchung ſein,
denn die Sonne funkelte auf vergoldeten Turmſpitzen, die ſich von der
blauenden Ferne mehr oder minder plaſtiſch abhoben.

„Ja, gewiß, es iſt wirklich Venedig, was dort auf dem Waſſer
ſ ſchwimmen ſcheint, ſagte hinter ihr eine tiefe, wohlklingende Alt

imme.

Gabriele wandte ſich t um und S hinter d in dem Salon,
nur wenige Schritte von der offenen Balkontür entfernt die ſchlanke
Geſtalt einer ſchwarzgekleideten Dame mit Haaren von einem ganz
eigenartigen Rot, einem weißen, wie aus Marmor gemeißelten Ge
ſicht, in dem nur die e e Lippen des ſchmalen Mundes
Farbe zu haben ſchienen, denn auch die tiefſchwarz umrahmten Augen
mit den geraden, etwas zu ſchweren Braunen waren ſo hell, daß ſie
wie Stein wirkten

„Die Frau mit den Meduſengugen!“ dachte Gabriele, wie be
nommen von dem unerwarteten Anblick, und über die Schwelle in
das Zimmer zurücktvetend, ſagte ſie, immer noch ihren Sinnen nicht
trauend: „Jſt's möglich? Die Frau Marcheſa von

„Ja, die Marcheſa von Mondragone. Sie erinnern ſich alſo noch
meiner von unſerer kurzen Begegnung im Speiſeſagal zu F. fiel die
andere mit ſpöttiſchem Ton ein. „Jch bin nämlich die Beſitzerin dieſes
Schloſſes, falls man eine Nutznießung auf Lebenszeit, oder bis ich
mich wieder verheirate, Beſitz nennen darf. Mein Name ſchien Jhnen
entfallen zu ſein, oder hat Herr von Eichenhofen ihn nicht deutlich
n genannt? Vielleicht nicht ohne Abſicht, aber es kommt nicht
arauf an, und jedenfalls habe ich das Vergnügen, Sie hier als

meinen Gaſt zu begrüßen.“ JDieſe Worte brachten Gabriele mit einem Schlage in die Wirk
o e zurück und mit vor Empörung ſchwankender Stimme rief
ie aus:

„Vun, bei Gott, Sie haben eine eigentümliche und vriginelle Art,
ſich „Gäſte“ zu verſchaffen!“

„O, ich ſtamme aus einer Familie, die wegen ihrer vriginellen
Einfälle nicht nur berühmt, ſondern ſogar berüchtigt iſt, und wenn
ich ſolch' einen Einfall habe, dann wird er von mir auch in Szene
eſetzt, und um jeden Preis,“ verſetzte die Marcheſa offen, undJ r betont fuhr ſie fort: „Ubrigens wiſſen meine Leute hier, daß

Sie Anna Molinari heißen, eine entfernte Verwandte von mir ſind
und meiner Fürſorge anvertaut werden mußten, weil Sie nun
r wir es ruhig, weil ſie nicht ganz richtig im Kopfe ſind, das

eißt, eine an ſich harmloſe Geiſteskranke, die an der fixen Jdee
leidet, mit dem Legakionsrat Freiherrn e e mee verheiratet
zu ſein. Und da möchte ich Jhnen denn die freundliche Warnung
erteilen, ſich nicht etwa zu Wutausbrüchen verleiten zu laſſen, weil
man Jhnen ſonſt nicht glauben will, denn in einem ſolchen Falle
müßte ich veranlaſſen, daß Jhre relative en in dieſen doch gewiß
ſehr hübſchen Zimmern weſentlich eingeſchränkt wird und Sie in eine

t geſteckt werden, die nebenbei zu dieſem Zweck ſchon in

als die Gewißheit darüber fehlte. Das aber konnte nicht verhindern, wahr

antworten, was ihr inſofern auch gelang, als die eben im leichten
Konverſationston geſprochene Ungeheuerlichkeit ihren Stolz und ihre
Selbſtbeherrſchung dermaßen auſgepeitſcht hatte, daß ſie um keinen
Preis gezeigt hätte, was in ihr vorging. „Sie können ganz beruhigt
ſein, Frau Marcheſa, daß ich Jhnen nicht die Freude machen werde
Jhre rührende, wenn auch noch ſo ganz unverſtändliche Sehnſucht
nach meiner Perſon durch Wutausbrüche zu vergelten. Aber Sie
würden mich ungemein verpflichten, wenn Sie mich meinetwegen
auf dem ſelben Wege und auf dieſelbe Weiſe, wie Sie mich hierher
entführen ließen, ſobald als möglich wieder zurückbefördern laſſen
wollten, nachdem Jhr „Einfall“ ſo tadellos geglückt iſt. Falls der
Zweck dieſer eigentkümlichen Einladung in Jhr Schloß etwa die Er
re eines Löſegeldes iſt, ſo ſtehe ich natürlich für pünktliche Zah
ung ein.“

Die Marcheſä lachte laut auf. J„Man hat noch immer Uberraſchungen!“ rief ſie ſichtlich amüſiert.
„Jch habe Sie nämlich für ein dummes, kleines Gänschen gehalten,
deſſen friſche Jugend und goldener Hintergrund gewiſſe Leute ins Netz
gelockt hat. Nun ſehe ich zu meiner Uberraſchung, daß ich a
in Jhnen täuſchte, und bitte Sie darum um Entſchuldigung. Au
für mein Lachen, das mir darum entſchlüpft iſt, weil ich nun ſehe,
daß ich mit der Beſitzergreifung Jhrer Perſon mehr erreicht habe,
als ich gehofft. Aber auch Sie haben ſich geirrt, was Sie gewiß
ohne weiteres zugeben werden, wenn ich Jhnen vertraulich mikteile,
daß ich als Erbin meines Mannes, des Marcheſe von Mondragone
in den Beſitz von Einkünften gelangt bin, die es vollkommen über
flüſſig ma en, Goldfiſche um ein Löſegeld zu fangen

„Ja, um alles in der Welt, warum haben Sie mich denn auf
ſolch eine ſchnöde Weiſe meinem Mann entführt?“ brach Garbiele
los, ſich jedoch ſofort wieder zuſammennehmend, da ſie ein vminöſes
Glitzern in den ſteinernen Augen ſah, ſetzte ſie gehalten hinzu „Jch
habe Jhnen meines Wiſſens niemals etwas zu Leide getan.

„Sie? Nein. et weil ich mir einbilde, gelegentliche Anfälle
von Großmut zu haben, darum habe ich Sie hier als meine Ver
wandte eingeführt und ſtandesgemäß aufgenommen. Deshalb und auch
noch aus anderen Gründen, die ich nicht notwendig habe, Jhnen trotz
aller Großmut auseinanderzuſetzen“, erwiderte die Marcheſa. „War
um ich Sie entführen ließ? Jhnen das ganz offen zu ſagen, bin
ich zu Jhnen gekommen, habe ich Sie eigens aufgeſucht. Zwar, Sie
in. Ungewißheit zu laſſen, hätte auch einen kleinen Reiz für mich
ehabt, aber der, Jhnen veinen Wein einzuſchenken, 9 doch größer,da heißt, ich tue es eigentlich auch in einer jener Anwandlungen,

die ich ſtellenweiſe a wenn ich mir einbilde, menſchlich ſein zu
ſollen. Sie mögen ſelbſt beurteilen, ob ich das erreicht habe. Alſo
Sie haben mir nichts zu Leide getan, wenigſtens nicht abſichtlich und
nicht bewußt, ich bin gerecht genug, das anzuerkennen, aber mit
en von Eichenhofen, den ich ja hier unter uns ruhig Ihren

ann nennen kann, mit ihm habe ich ein Hühnchen zu pflücken,
nd das kann ich am beſten durch Sie erreichen, weil ich geſehen habe
daß ex am tiefſten in ſeiner Neigung zu Jhnen zu treffen iſt.

„Neigung iſt nichts, oder doch nur wenig. Sie dürfen ruhig
„Liebe“ ſagen, fiel Gabriele mit einer Ruhe ein, die ſie ſich ſelbſt nicht
zugetraut hätte. Es lag dabei im Klange ihrer Stimme eine freudige
l n und eine ſo bezwingende Würde, daß die Marcheſa unwill
ürlich einen Schritt zurücktrat, während ihr weißes Geſicht ſich nicht
wie bei anderen mit Röte, ſondern mit Aſchfarbe überzog, und ihre
ſteinernen Augen durch die jähe Erweiterung der Pupille, die ſonſt

nur wie ein Punkt wirkte, dunkel wurden. Wortlos drehte ſie ſich
um, als wollte ſie das Zimmer verlaſſen, beſann ſich aber nach wenigen

ereitſchaft liegt. Womit wir uns ja wohl verſtanden haben, t Schritten eines andern und kam zurück.Hritten Fortſetzung folgt.

Vollkommen“, zwang Gabriele ſich, ſo gelaſſen wie möglich zu
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Das Grab eines amerikaniſchen Königs
Ein amerikaniſcher Tut-anch-Amon. Jntereſſante Funde aus alten
Mayaniederlaſſungen. 24 neuentdeckte verlaſſene Städte. Monu

mente und Jnſchriften.
Der Ruhm des alten Agypterkönigs Tut-anch-Amon ließ die

Amerikaner nicht zur Ruhe komemn. Endlich iſt es einer der vielen
Expeditionen, die von den Ameirkanern gegenwärtig ausgerüſtet
werden, gelungen, das Grab eines alten amerikaniſchen Herrſchers
in Zentralamerika zu entdecken. Man hat ihn König X. genannt, die
unbekannte MayaGröße. Noch leben einige Nachkommen jenes alten
MayaVolkes, das vor 1500 Jahren in Zentralamerita ein blühendes

eich hate, auf einer ſehr hohen Kulturſtufe ſtand und deſſen ge
r Sitten und Riten nur noch wenigen der Nachkommen

ekannt ſind. Der Expedition gelang es, bei einem der ſonſt den
weißen Völkern nicht gerade freundlichen Stämme gute Aufnahme zunet Der Medizinmann des Stammes erwies ſich

dayablut ſtammend; er leitete nicht nur die Geſchicke des kleinen
Volkes mit ſehr viel Umſicht, ſondern konnte auch über die Vergangen
heit wertvolle Aufſchlüſſe geben. Die Mitglieder der Expedition
vunten ihn ſchließlich dazu bewegen, ſich ihnen auf der Rückreiſe an

zuſchließen, ſodaß ſeine Sprache und ſeine Angaben von weiteren
Autbritäten nachgeprüft und zuſammengeſtellt werden können. „Tata“,
der Königsſohn, wie ihn die Stammesbrüder nennen, iſt weir und
breit berühmt ob ſeiner angeblich übernatürlichen Kräfte, ſeiner Macht,
den Böſen mit ſchlimmen Krankheiten zu beſtrafen. Die Plaha
Ziviliſation ſcheint nach den Angaben dieſes Medizinmannes und nach

en gemachten bedeutenden Funden ihren Höhepunkt vor etwa 1600
Jahren erteicht zu haben, und ihren Hauptſitz in dem Gebiet des
heutigen Mexiko und Guatemala gehabt zu haben. Unter der
Anleſtung des „Tara“ waren die Stammesangehörigen getreue Herferbei der Arbeit der Exvedition. Wie ſchon aus Bericheen früherer,
abch deutſche Arie ikaforſcher hervorgeht, die aber beſonders die

Halbinſce Yukatan bereiſten, müſſen verſchiedene Volkec mit einer
ben Kultür in Zenzra amerika gelebt haben. Die di S naligen For

(ungen erſtrecken ſich led glich auf das Gebiet in der Nahe der velden
Orte Macuſpang und Vaxagctum, wo die Ausbeute eine ſo reichliche
war, daß das Material zunächſt geſichtet werden mußte, um erſt ſpäter
die Arbeiten der Expedition fortſetzen zu können.

Man fand das Königsgrab in einem Hügel, der vermutlich eine
der in Mexiko üblichen großen Stufenpyramiden darſtellte. Ganz
in der Nähe befanden ſich die Ruinen eines Gebändes, das als aſtro
nomiſches Obſervatorium erkannt wurde. Die Maſſe der Ruinen
läßt darauf ſchließen, daß man es mit einer ausgedehnten bedeutenden
n zu tun hatte. Der in dem Grabhügel oder der Grab-
Pyramide gefundenen Raum enthielt auf einen Holzplatte, die auf
guadratiſchen. Säulen ruhte, die Gebeine des ehemaligen Königs
Reſte einer überaus reich verzierten zeremoniellen Bekleidung waren
noch erhalten, ebenfalls eine Muſchelkelte, deren einzelne Glieder (über
dreihundert der kleinſten Muſcheln) feine Durchbohrungen eigten.
Wichtige Entdeckungen machte man an den Wänden, wo Jnſchriften,welche den äghotiſchen Hyroglyphen auffallend glichen, vermutlich von

den Taten des Königs berichteten. Große Steinplatten mit den
gen Zeichen ſtanden an den Wänden. Auſ ihnen ſah man außer

en Schriften noch jeweils drei Portraitzeichnungen in Stuck-Relief.
Auf der Oſtſeite waren die Bilder der drei Männer und die Jnſchriftenbeſſer erhalten und konnten als die des Königs ſelbſt und zweier

Prieſter, vermutlich der Oberprieſter des Mayavolkes, ermittelt
werden. Aus der ganzen Anordnung des Grabes und ſeiner Umgebung
war uünſchwer zu erkennen, de wie in Agypten, ſo auch hier, die
Mayakönige lange Jahre vor ihrem Tode mit der Herſtellung ihrer

teue Ausgrabungen in
Von Henry Collis.

als vom reinſten

eines weiteren Verſalls zeigte

exiko.
Gräber begannen. Es handelt ſich hier um die biserhaltenen Beiſpiele der S Kunſe isher am beſten

Die Expedition erforſchte Gebiete, die wahrſcheinlich noch nie einWeißer zu ſehen bekommen hat. Jn dichteſten Urwäldern, de
Dſchungelgebieten, überwuchert von einer üppigen Vegetation finden
S Ruinen von Dutzenden koter Mayaſtädte. Noch hat die Natur das
Werk kunſtbegabter Menſchen nicht völlig zu zerſthren vermocht, aber
in einigen e Jahren wird, wenn nicht eine gründliche Reſtau
vrierung einſetzt, nichts mehr von allem zu ſehen ſein, was heute noch
von den einſt blühenden Staatsweſen Mittelamerikas Kunde gibt Nur
mit Mühe gelang es der Expedition in die Gebiete des ehemaligen
Reiches der Maya einzudringen, ſteten Angriffen der nur mit Bogen
und Pfeilen ausgerüſteten Eingeborenen ausgeſetzt. Jm ganzen
konnten 24 ſolcher alten Städte gefunden werden, deren Ruinen wert
volles Material ergaben. Schon allein die aufgenommenen Photo
graphien ſind unſchätzbare Dokumente Die Manumente, Jnſchriften
und Skulpturen werden Licht in die Geſchichte jenes geheimnisvollen
Volkes bringen.

Bei Toch iba begegneten die Forſcher einer koloſſalen Mauer
aus Kalkſteinen, die quer über ein weites und tiefes Taf führte, den
Fluß von ſeinem urſprünglichen Bett abſperrte und in neue Bahnen
lenkke. Sie diente gleichzeitig als Brücke über das Tal, während auf
beiden Seiten des Fluſſes und des Tales die Ruinen einer großen
Stadt erkennbar wurden. Es ſcheint dies ein ſtrategiſcher Punkt
erſter Ordnung geweſen zu ſein, wie aus den Boſlwerken, die als
Brückenköpfe dienten, erſichtlich iſt. Auf dem früheren Marktplaß
der Stadt erhob ſich ein ziemlich gut erhaltenes Monument mit großen
Vativtafeln, in Höhe von za. A Meter. In der Nähe ſtanden wieder
die üblichen Pyramiden, auf einer derſelben ein kleineres Haus, das
früher einmal Tempel geweſen ſein mußte. Das Dach des Gebäudes
war eingefallen und für die Forſcher der einzige mögliche Zugang
ins Jnnere der Pyramide. Mit großer Sorgfalt mußte die Unter
ſuchung der untereinanderliegenden Räumlichkeiten vor ſich gehen, da
beſonders in den oberen Räumen die Wilkerung und die ungehinderte
Luftzufuhr ſehr viel Schaden angerichtet hatte. Jn den unteren
Päumen fand man dagegen eine koſthare Sammlung der ſchönſten
Tongefäße, alle reich verziert und in beſtem Zuſtande Nur wenige
hatten Riſſe oder andere Beſchädigungen und bei mehreren ſah man
prächtige Farbenmuſter in vrange und gelb. Sie ſtanden entweder
auf kunſtvoll gearbeiteten Untergeſtellen oder auf drei Füßen in Form
von Tierfüßen oder Menſchenhänden. Mehrere der Füße waren hohl
und enthielten kleine Jnſtrumente, die mit den heutigen Kinder
klappern Ahnlichkeit haben, allerdings viel kleiner und zierlicher.
Jhren Zweck konnte man ſich bisher nicht erklären, hofft aber von
„Tata“ hierüber noch Auskunft zu erhalten.

Jn einer anderen Kammer, anſcheinend der Grabkammer eines
e fand man unter den zerſtreut liegenden Knochen einige
Zähne Es ſtellte ſich heraus, daß einer derſelben eine kunſtgerecht
eingeſetzte Plombe enthielt, die noch immer mit dem Zahn eine zu
ſammenhängende Maſſe bildete und wie der Zahn ſelbſt keine Spur

Ob die Operation aus Geſundheits
rückſichten vder zu Verſchönerungszwecken erfolgt war, konnte natürlich
mit Beſtimmtheit nicht ermittelt werden. Es iſt aber anzunehmen, daß
die u vor 1500 Jahren bereits Betäubungsmittel kannten und
anwandten.

Wie Yukatan an wenigen Punkten r worden iſt, ſo hat
auch hier die Expedition nur einen Teil des Gebietes erforſchen
können, in dem ehemals ein Kulturvolk lebte, von dem wir immer
e v wenig wiſſen, und deſſen Geſchichte erſt allmählich erforſcht
werden kann.

Buchecke,

Die philoſophiſche Akademie zu Erlangen hat in einer Mit
gederrerſammſna beſchloſſen, ſich aufzuloſen. Beſtehen bleibt je
och die Geſellſchaft der Freunde der philoſophiſchen Akademie e

von ſich aus verſuchen wird gemeinſam mit hervorragenden bis

e n e einen e vorzunehmen.S wird dabei die Zuſammenarbeit mit dem Verlag der ilvſophiſchen Akademie aufrecht erhalten.

H Ein bisher noch unveröffentlichter Betting von Arnim Roman
wurde kürzlich von Okto Mallon anläßlich der Vorarbeiten zu ſeiner
kürzlich erſchienenen Arnim Bibliographie im literariſchen Nachlaß
der Brüder Grimm aufgefunden, und zwar im Gegenſatz zu den
anderen Büchern der Dichterin, die durchweg Fragment blieben
handelt es ſich hier um ein vollendetes, 17 Bogen ſtarkes Buch, „Das
Leben der Hochgräfin Gritta von Rattenzuhaus bei uns betitelt, das
von Bettinas jüngſter Tochter Giſela, die auch literariſch herportrat
und mit Hermann Grimm verheiratet war, begonnen von der Mutter
ſtark überarbeitet, fertiggeſtellt und ſogar ſchon in die Druckerei ge
geben wurde, wie Korrekturbogen und Manuſkript beweiſen. Warum
das Buch damals man nimmt an zu Beginn der vierziger Jahre
des vorigen Jahrhunderts nicht erſchien, wird immer ein unge
löſtes Rätſel bleiben. Dieſer MärchenRoman, ſozuſagen ein Gegen
ſtück n Brontanos „Gockel, Hinkel und Gackeleig Anſang Nodember
bei S. Martin Fraen el Berlin W. 62, erſcheinend, wird
nicht nur das größte literariſche Jnkereſſe für ſich beanſpruchen
müſſen, ſondern kommt T als Kindergeſchenk für den Weihnachts
markt beſonders in Betracht

teig
bei Tiſch die das Ohr der Hausfrau zuweilen erreichen und mit dem
Hinweis auf meiſt nicht geſteigerte Mittel abgelehnt werden, können
doch ſehr leicht erfüllk werden. Uberraſchung und Freude

wird immer groß ſein, wenn ein Herrlicher

Herker-Wershesg
Jhren Tiſch ziert. Ihre Aufwendung dafür fällt ſozuſagen nicht
ins Gewicht, weil Sie mit dieſer außerordentlich nahrhaften und
wohlſchmeckenden Nachſpeiſe leicht ein Zwiſchengericht erſparen
Viele Geſchmacksarten wie: Mandel, Vanille, Erdbeer,

Himbeer, Citrone, Ananas geben Jhnen die Möglichkeit reicher
Abwechſlung

I Päckchen, ausreichend für 4 Perſonen 10 Pfg.

Die neuen OetkerFeinkoſtpuddings
ſtellen den verwöhnteſten Geſchmack zufrieden.

Verſuchen Sie:
Schokoladenſpeiſe mit gehackten Mandeln
Makronen-Pudding
Schokoladenſpeiſe mit

Päckchen 20 Pfg.

e Päckchen 30 Pfg.Makronen r a Päckchen 30 Pfg.
uſw.

In allen einſchlägigen Geſchäften nur in Original Packung
(niemals loſe) zu haben.

Verlangen Sie ebendaſelbſt die beliebten Oetker-Rezeptbücher
koſtenlos oder, wenn vergriffen, umſonſt und portofrei von

n u. Hetker, Bielefeld

gextrickte Anzüge
zu Originalpreisen.
Verkaufsstelle:

Hildebrandt
Kl. Ritterstraße 13.

(Peedsch)
gnt In Ihrer Preioklacce tlle gtätkgten u. Ieigtun

(Juett)

gKählgsten der gmerantgchen Butomobmarken

IIIIIIIIIIECMMNM
Otto Kliebe, Gr. Sixtiſtr. 12

Morgen
Freitag

Sclachtefeſt
Ernſt Ounker, BreiteStr.7

Blobel's
Heute

DonnerstagGSchlachtefeſt
Fernruf 797.agen

S e

Autpolsterarhelten

von Sofas und Matratzen
werden ſchnell und gut

ausgeführt.

P. Harniſch, Oelgrube 1
e

Deile am PAIGE und JEWEIT sind überstark
ausgeführt, um ihren Rahrern ein Mindestmaß an

Wartung und ein Höchstmaß an abnutzungs- und störungs-
freien Bahrtkilometern bis in die vielen Zehntausende
hinauf zu gewährleisten. „Geräusch“ und Vibration“
sind unbekannt im Wörterbuch der mächtigen PAIGE-
und JEWETT-Sechszylinder-Motoren; so sorgfältig ist in
ihnen alles ausbalanciert, so genau sind alle Teile gearbeitet. ihrem Wagen zufrieden sein.

PAIGE- und JEWVETT- Wagen sind in ihrer
Linie von seltener Pormsohönheit, von feinstem Geschmack
in ihrer Rarbenzusammenstellung.

Fahren Sie, ohne an die schmalen Spuren der Bisen-
bahnsohienen gebunden zu sein, im PAIGE oder JEWETT,
wWann Sie Wollen, wohin Sie wollen, hinein in die Welt
und wäre es bis an ihr Ende, Sie werden immer mit

Dienstag und Freitag
Schlachtefeſt

AUchard Iuchoft Meumarkt 127.

MorgenW Freitag
Schlachtefeſt

e

PortlandZement
Zementkalk, Gips

ſtets friſch und preiswert
Hersrenante Beelsg,
Gartenſtraße 11717, Tel. 684

Motor, 6 Cyl. Paige 20/80 PS.
Mewett 15/55 PS und 9/40 PS.
elektr. Licht und Anlasser,
Ballonbereitung, Stobdämpfer,
Stoßstangen vorn und hinten,

Page und Jewett-Einzelneſten
Oeldruck- Vierradbremse,
Gesoh windigkeitsmesser, Kilometerzähler,
Diebstahlsicherung, Benzinstandmesser,
selbsttatige Stopplampe, Gepsckbrücke usw.

Wehr Drettige,
Bahnhofſtr. 10, Clobicauer
Straße Neumarkt 45.

Freitag
IIöchlachtefeſ

G e Se

S

e
e

S De

II
mit ohne Druek

empfiehlt

wünen
m
Kl. Ritterstr. 3.

t J 6909 l

Kraftkuhrzeuge

d

9- I. J-Sltzer-Tourenwagen, 2- u. Shtzer Sportwagen, 9- U. 7-Sltzer-Iimousine, 5-Sſtzer-Couch

Preise und Zahlungsbedingungen auf Anfrage,
General- Vertretung der Paige-Jewett- Wagen für Reg. Bez. Merseburg und Ostthüringen

Zeſiz-Ause, Leipziger Straße 1215
Gut singe führte Bezirks vertreter ges uoht!

Wilhelm Alleritz
Amtshäuſer 17.

Morgen

FreitagHausſchlachten.

e e en
Hermeta- Strümpfe

Max Käther,
Schmale Straße 21.

Winterſoppen
P Hauniſch, Delgrube

Fernopr. 173 und 973.
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Keine weſentliche Verſchlechterung
des Arbeitsmarktes.

Günſtige Beſchäftigung im Braunkohlenbergbau.
Für die Lage des Arbeitsmarktes iſt in der zweiten September

gegenüber den Vorwochen keine weſentliche Ver
chlechterung eingetreten, da die guten Beſchäftigungsmöglich
keiten bei der Hackfruchternte ſowie bei Tief- und Hochbauten vielfach
einen Ausgleich zwiſchen Angebot und Nachfrage ermöglichten. Auch
das Verkehrsgewerbe bot ſtellenweiſe für ungelernte Arbeiter erhöhte
Beſchäftigungsmöglichkeiten. An einigen Stellen macht ſich auch das
Weihnachtsgeſchäft (Wachs- und Süßwaren) geltend. Die günſtigen
Einflüſſe dürfen jedoch nur als leichte Abſchwächung, der an ſich zu
nehmenden Verſchlechterung, bewertet werden. Nach den Berichten
der Landesarbeitsämter iſt die Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen
in der Zeit vom 1. bis 15. September von 230 727 auf 251 271, d. h.
um 89 Prozent geſtiegen.
Das ſchlechte Wetter beeinflußte die Tätigkeit in der Land
wirtſchaft zum Teil ungünſtig; der Bedarf konnte gedeckt werden.
Mangel an Knechten bleibt beſtehen. Auch in der Forſtwirtſchaft hat
ſich die Beſchäftigung etwas gehoben. Auf dem bergbaulichen Arbeits
markt im Weſten iſt die Verſchlechterung zum Stillſtand gekommen;
die Lage im Steinkohlenbergbau bleibt ungünſtig. Die Zahl der
Feierſchichten iſt ein wenig zurückgegangen. Im Braunkohlen
bergbau bleibt die Beſchäftigung günſtig. Auch der Kräftebedarf
der Kaliinduſtrie konnte gedeckt werden. Die Beſchäftigung der
Jnduſtrie der Steine und Erden war im allgemeinen gut, Ziegeleien
arbeiten voll. Die Steinbrüche haben nicht mehr ganz die bisherige
Aufnahmefähigkeit. Die Nachrichten aus der Glasinduſtrie
lauten günſtig, während die Porzellanfabriken auf Beſſerung zu hoffen
glauben. Die Situgtion in der Metallinduſtrie hat ſich nicht
verändert und bleibt unüberſichtlich, kleinere Entlaſſungen werden
dauernd vorgenomemn. Spezialkräfte bleiben geſucht.

rn zeigen ſelbſt die bisher günſtig geſtellte Auto
mobil- und Fahrradinduſtrie und die Jnduſtrie landwirtſchaftlicher Maſchinen Beſſer geht es der Elektro
induſtrie. Bei örtlichen Verſchlechterungen dauert die günſtige Arbeits
marktlage der chemiſchen Jnduſtrie an. Unverändert und im allgemeinen günſtig meldet an das Spinnſtoffgewerbe; ebenſo das Zell

toff- und Papiergewerbe. Die Verſchlechterung in der Leder und
eder verarbeitenden Jnduſtrie nimmt zu, mit Ausnahme der Lino

leumwerke. Das Nahrungs- und Genußmittelgewerbe
hat uneinheitliche Beſchäftigung gemäß dem Satiſoncharakter. Die
Herbſtſaiſon wirkt auf das Bekleidungsgewerbe zurück.

Zinsermäßigung für den Mittelſtand.
66 Millionen RM. zur Verfügung geſtellt.

Der amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit Zur Linderung
der Kreditnot des gewerblichen und kaufmänniſchen Mittelſtandes war
ſeitens des Reiches eine Kredithilfe eingeleitet worden, in Verfolg deren
die Preußiſche Staatsbank (Seehandlung) über die mit der
Weiterleitung betrauten Zentralſtellen den in Frage kommenden Kreiſen
im Darlehnswege 22 Millionen RM. zu Verfügung geſtellt hat.
Jn Ergänzung dieſer Maßnahmen hat dann die preußiſche Re
gier ar einer Entſchließung des Landtages folgend, ihrerſeits
ebenfalls 2e2 Millionen RM. durch die Preußiſche Staatsbank
bereitſtellen laſſen. Gleichzeitig hat ſie den Kreditinſtituten,
welche die Weiterleiſtung dieſer Mittel übernommen haben, aufgegeben.

hälft

u denſelben Zweck einen gleich hohen Betrag aus eigenen
itteln herzugeben. Damit ſind nunmehr, abgeſehen von Sonder

krediten für beſtimmte Landesteile, dem gewerblichen und kauf
männiſchen Mittelſtand Preußens rund 66 Millionen RM. zur Ver
fügung geſtellt worden. Jn Verfolg der kürzlich eingeleiteten
Senkung der Zinsſätze der öffentlichen Gelder hat die
Preußiſche Staatsbank auch die Zinsſätze für die genannten
Mitelſtandskredite um l v. H. hergabgeſest. Damitwird der von dem letzten Kreditnehmer zu zahlende Zins auf 11 v. H.
jährlich ermäßigt.

S

Das deutſchruſſiſche Kreditabkommen.
Jn Ergänzung unſerer Mitteilungen über den von deutſchen

Großbanken Rußland gegenüber gewährten Kredit verlautet heute noch
folgendes: Ein unter Führung der Deutſchen Bank ſtehendes
Konſortium gewährt der ruſſiſchen Staatsbank zur Finan-
zierung der Einkäufe der Handelsvertretung in Deutſchland bis
zum Fakturenwert von 100 Mill. A einen kurzfriſtigen Kredit
bis zu 75 Mill. X. Von ruſſiſcher Seite beabſichtigt man, mit
den Mitteln dieſes Kredits hauptſächlich Gegenſtände des bäuerlichen
Bedarfs durch die Handels- Vertretung in Berlin einkaufen zu laſſen.
Jnwieweit ruſſiſcherſeits von dem Kredit Gebrauch gemacht werden
wird, ſteht noch nicht feſt. jedenfalls beſteht keine Verpflichtung in
bezug auf das Ausmaß ſeiner Ausnutzung. Ein Teil des Kredits
ſoll im Wege der Rediskontierung von Wechſeln verwirk-
licht werden, welche die Garantie und Kreditbank für den
Oſten den deutſchen Jnduſtriellen hereinnimmt.

Aufblühen der Genoſſenſchaften.
Nach der Statiſtik des Reichsverbandes der deutſchen Landwirt

ſchaftlichen Genoſſenſchaften, wurden am 1. Oktober 1925 gezählt: 104
Zentralgenoſſenſchaften, 20 820 Spar und Darlehnskaſſen, 4834 Be
zugs- und Abſatzgenoſſenſchaften, 3708 Möolkereigenoſſenſchaften, 10 681
ſonſtige Genoſſenſchaften, zuſammen 40 142 landwirtſchaftliche Genoſſen
ſchaften (1. September: 40 103). 134 Neugründungen ſtehen 95 Ab
gängen gegenüber. Die Zunahme betrifft im September Kredit
genoſſenſchaften mit 24, Elektrizitäts. und Maſchinengenoſſenſchaften
mit 32, Molkereigenoſſenſchaften mit 22. Die gewerblichen Genoſſen
ſchaften gingen mit 182 Auflöſfungen und 65 Neugründungen etwas

Die Zuckerernte in Europa
Die bis vor kurzem gehegten Befürchtungen, daß der unbefrie

digende Zuckergehalt der Rüben zu einer unbefriedigenden Zuckerpro
duktion in Europa führen würde, haben ſich nicht verwirklicht. Nach
dem Eintritt des dem Zuckergehalt der Rüben förderlichen Wetters
iſt überall eine erhebliche Beſſerung eingetreten, ſo daß die diesjährige
europäiſche Kampagne die vorjährige noch übertreffen dürfte. F. O.
Licht in Magdeburg hat ſeine erſte Schätzung am 380. September
herausgegeben, nach der man für das Zuckerjahr 1925/26 folgende Er
zeugung in den einzelnen Gebieten erwartet (in 1000 Tonnen):

Zu oder
1925/26 1924/25 Abnahme

Deutſchland e e 1020 160 eJſchechoſlowa keit 1605 148 a 179HOſterreich e e 85 74 dUngör n e 229 200 309e e e 7380 830 50Belgien 380 400 20Holland m e 300 335 35Dänemark e e 175 136 39Schweden r e e 180 135 J 45Polen e e 5590 495 e 35Jtalien e e 209 425 225Spanien e e er 225 260 35
Rußland e e 950 480 470Kbrige Länder 300 375 75
Europa insgeſammt 7605 7175 430

e

Die Kursbewegung am Aktienmarkt.
Wir berichteten vor kurzem über die Kursbewegung der Aktien

bis zum Monat Auguſt. Jeßt liegen auch die Zahlen für den letzten
Monat vor. Danach war die Börſe im September verſchiedenen
Schwankungen unterworfen. Jm erſten Teil des Monats ſtand die
Börſe im Zeichen einer leichten Aufwärtsbewegung, die vor allem
eine Reihe von Spezialwerten, wie Schiffahrts-, Anilin, Montan,
Petroleumwerte u. a. betraf. Jn der zweiten Hälfte des
Monats hingegen machte ſich wieder ein Abbröckelungs
prozeß bemerkbar. Jnfolgedeſſen hat ſich der Kursſtand des Vor
monats kaum weſentlich geändert, wie die nachfolgende, dem neuen
Wirtſchaftsbericht der Commerz- und Privatbank entnommene Tabelle
für die an der Berliner Börſe amtlich notierten Werte zeigt. Dem
nach notierten:

Ende Sept. Auguſt
Werte roz. roz.

Unter 50 Proz. der Goldparität 287 32,6 32,6von 50—-75 Proz. der Goldparität 307 34,8 333
von 75—-100 Proz. der Goldparität 152 17,3 18,7
von 100--150 Proz. der Goldparität 122 13,8 45,7

über 150 Pro 153 4,7Zuſammen: 881 100,0 100,0
e

Anmeldung des Altbeſitzes von Jnduſtrie
obligativonen.

Zur Anmeldung des Altbeſitzes von Jnduſtrieobligationen
e Geſellſchaften des engeren mitteldeutſchen Wirtſchafts
ezirbes laut Mitteilung der Commerz- und Privatbank aufgefordert

Brauerei Schade, Deſſau, Aprozentige Anleihe von 1905, anzumelden
bis 16. 10. Chemiſche Fabrik Buckau, Ammendorf, Aprozentige An
leihe von 1892, 422prozentige von 1908, 1912, 1918 und 5prozentige von
1913, anzumelden bis 16. 10. Deſſauer Waggonfabrik A.-G. Deſſau,
5prozentige Anleihe von 1910, anzumelden bis 15. 10. DeſſauWör-
litzer Eiſenbahn-Geſellſchaft, Deſſau, Aprozentige Anleihe von 1894,
anzumelden bis 17. 10. Deutſche Grube, Bitterfeld, 4prozentige
Teilſchuldverſchreibungen von 1909, anzumelden bis 14. 10. Eiſen
hüttenwerk Thale, Akt-Geſ., 4Wprozentige Anleihe von 1906, anzu
melden bis 16. 10. Erfurter Elektriſche Straßenbahn, Erfurt, 42-
prozentige Anleihe von 1907, anzumelden bis 1910. Gewerkſchaft
Saale, Schlettau a. d. S., Sprozentige Anleihe von 1912, anzumelden
bis 14. 10. Halleſche Kaliwerte, Akt.-Geſ., Schlettau a. d. S.,

5prozentige Anleihe von 1910, anzumelden bis 14. 10. Heine Co.
Akt. Leipzig, 4prozentige Anleihe vom März 1920, anzumelden bis
15. 19. Kraftwerk Thüringen, Akt. -Geſ., Gispersleben, 42prozen-
tige Anleihen von 1909, 1918, 1916, 1919 und 1920, anzumelden bis
17. 10. Leipziger Tricotagenfabrik, Akt.-Geſ., Leipzig-Lindenau,Sprozentige n von 1904, anzumelden bis 14. 10. Rudolf Ley,
Meſſingfabrik, A.G., Arnſtadt, 4prozentige Anleihe von 1912, an
zumelden bis 19. 10. Maſchinenfabrik A.G. vorm. Wagner Co
öthen in Anhalt, 4prozentige Teilſchuldverſchreibungen vom 11. 1.

1910, anzumelden bis 19. 10.

Erwerbsgeſellſchaften.
Kunſtweberei Clariez A.-G. in Adorf. Zu dem Geſchäfts

gaufſichtsantrag der Geſellſchaft meldet das „B. T.“, daß die
Paſſiven etwa 8,6 Millionen Reichsmark betragen. Die Allge-
meine Kreditanſtalt in Leipzig iſt mit rund 1 Million Reichsmark
beteiligt, doch ſoll ſie einwandfrei gedeckt ſein. Sudenburger
Maſchinenfabrik A. G. in Magdeburg beantragte Geſchäftsaufſicht.
Die Verwaltung hat den Antrag auf Verhängung der Geſchäfts
aufſicht geſtellt. Die Schwierigkeiten ſind darauf zurückzuführen,
daß der Geſellſchaft nicht genügend flüſſige Mittel zur
Verfügung ſtehen. Eine Verſchuldung liegt nicht vor Scheidemandel
A.-G. für chemiſche Produkte. Die Generalverſammlung genehmigte
die Herab ſetzung des gegenwärtig 30 Millionen Reichsmark be

zurück.

Börſen vom 7. Oktober 1925. Kurs
tragenden Aktienkapitals um

urszettel des Merſ eburger Korreſpon

Reichsmark. Die in und ausländiſchen Unternehmungen haben ſich
ut entwickelt. Bochumer Verein für Bergbau und GußſtahlFabri
ation. Jnfolge des ſtändigen Rückganges des Auftragbeſtandes ſollen

beim Bochumer Verein vorausſichtlich auf drei Walzenſtraßen der
Stahlinduſtries Feierſchichten eingelegt werden. Die Beſchäfti
gungsmöglichkeit wird ſeitens der Werksleitung infolge der
Auswirkung der ſchlechten Konjunktur auch für die nächſte Zeit als
unbefriedigend beurteilt.

Vom Deviſenmarkt.
Dex Berliner Deviſenmarkt hatte geſtern ruhiges Geſchäft bei

etwas Kaufintereſſe, aber auch weiterhin große Abgaben. Von Oslo
aus machten ſich für die norwegiſche Krone wieder Jnterventionen
bemerkbar, ſo daß der Londoner Exöffnungskurs mit 24,40 den tiefſten
Kurs am Dienstag von 2488 erheblich überſchritt. Jm Verlaufe war
die Umſatztätigkeit erneut lebhaft bei ſchwankender Tendenz. Schließ
lich konnte ſich Oslo auch im Berliner Uſancenverkehr weiter be
feſtigen bis auf 24,34 gegen London. Demgegenüber war auch Kopen
hagen erholt auf 20,10 nach 20,18. Stockholm unbeweglich 18,04.

Deviſenkurſe vom 8. Oktober.
London 1 Pfund 20,316 Geld, 20,866 Brief; Newyork 1 Dollar

4,195 Geld; Amſterdam- Rotterdam 100 Gulden 168,62 Geld; Brüſſel
Antwerpen 100 Franken 18,84 Geld; Oslo 100 Kronen 88,85 Geld
Jtalien 100 Lire 16,84 Geld; Jugoſlawien 100 Dinar 7,48 Geld
Kopenhagett 100 Kronen 101,22 Geld; Paris 100 Franken 19,44 Geld
r 100 Kronen 12,425 Geld; Schweiz 100 Franken 80,88 Geld
Stockholm-Gothenburg 100 Kronen 112,44 Geld; Wien 100 Schilling
59,17 Geld

Börſen und Märkte.
Berliner Börſenbericht vom 8. Oktober.

Die aus Locarno vorliegenden Nachrichten, die einew günſtigen
Fortgang der Verhandlungen erkennen laſſen, veranlaßten zu Be
er faſt allen Gebieten Deckun gen und auch vereinzelte
Meinungskäufe, ſo daß die Börſe durchweg ein feſt es Aus
ſehen zeigte. Faſt überall kraten Kurserhöhungen von 1 bis 2 Pro
zent ein, die am Montanmarkte noch darüber hinausgingen. Gleich
zeitig war damit eine gewiſſe Geſchäftsbelebung verbunden, ſo daß die
Börſe erſtmals wieder ſeit längerer Zeit ein beſſeres Ausſehen hatte.
Die Aufwärtsbewegung der Kurſe hielt im weiteren Verlaufe an, und
es ergaben ſich neue Kursgewinne. Dann aber wurde das Geſchäft
allgemein ſtiller, und die al fiel in ihre alte Luſtloſigkeit zurück
womit ein teilweiſes Abbröckeln der Kurſe eintrat. Schleſiſche en
ſtiegen um 6 Prozent, mußten aber ſpäter 2 Prozent wieder hergeben.
Bankaktien erfuhren Erhöhungen bis 1 Prozent. Der Renten-
markt lag durchweg ruhig. Am Geldmarkt hat die ſich fort
ſetzende Entſpannung zu einer erneuten leichten Herabſetzung des
Zinsſatzes für Tagesgeld auf 9—11 Prozent geführt.

Leipziger Börſe vom 7. Oktober.
Der Verkehr an der heutigen Börſe erinnerte in ſeinem ganzen

Verlauf außerordentlich ſtark an die ſtillſten vergangenen Ferientage.
Die teilweiſe recht ſcharfe rückläufige Bewegung der letzten Tage er

reichte jedoch im allgemeinen ihr Ende; vielmehr überwogen heute ſeit
längerer t wieder einmal die Befeſtigungen, wenn ſie im Durch
ſchnitt auch nicht bedeutend waren.

Halliſche Börſe vom 8. Oktober 1925.
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtall

Filiale Merſeburg.)
Vank u. Vorſ.Akt. Induſtrie Aktien Gottfried LindnerHalleſch. Bankverein Ammend. Papierf. 123, Schraplauer Kalkw. a
Hall. Effkt. u. Wechf. 9,20 Cröllw. Papierf. 104, StadtmühleAlsleben 68.
Gewerbe U. Hdlsb. 0, i Esnnerner Malzf. G. Veſter, Spedition 87,Landeredit Bank 82, Eilenb. Katt. Manuf. 92, Wegelin S Hübner 6c,50
Zörbiger Bankverein 26.50 Eiſenwerk Brünner e e Maſchinenf.
n A. S landw. 6 Zuckerraffinerieſa ezu25 S eingez. Zimmerm. Co.Mis00dzu es einges. Glauziger Zuckerf. 84. Jm Freiverkehr ge
Bergw. Akt. u. Kuxe. Hall. Maſchinenf. 10, nannte Kurſe.
Hall Pfannerſch AG: 50, Hall. Röhrenwerke 58, „Api“(Petrol.Jnd.) 59
Prehl. Braunk. A. G. 88,50 Heckert Glas Bankverein ArternStinnes Riebeck 783, SildhrandMühlenw. BVernburgSaalmühl. 1,30
Mont., Wachs u. Sl Moritz Jahr 29,. Caeſar Loretz 27werke A. G. Gebr. Jentzſch 61, Hanf-Jmport 62,80Werſchen Weißenf. 120. KaiſerbadSchmiedeb. 30,50 Kaliw. Krügershall.
Braunk. A. G. Wilhelm Kate Mansfeld. Bergbau 60
Bruckd.Nietl. Berg Körbisdorferguckerf. Portland r 656,bau Verein Kure Kyffhäuſerhütte 34, Eröllw. Papf. k. Ak

Berliner Produktenbörſe vom 8. Oktober.
Jm Gegenſatz zur Haltung der letzten Tage iſt im Einklang mit

den niedrigen Weltmarktnotierungen heute ein Rückſchlag eingetreten.
Jn Weizen hat ſich das Jnlandsangebot nur mäßig vergrößert. Die
Forderungen dafür lauteten etwas niedriger. Das billige Angebot
von Weizenmehl drückte auch auf die Tendenz des Rohmaterials. Jn
Roggenmehl iſt das Angebot von außerhalb nicht beträchtlich. Jm
Lieferungsgeſchäft wurden Roggen und Weizen im Oktobertermin
durch einige Deckungen geſtützt, ſo daß die Rückgänge nur bis
3 Mark ausmachten. In den übrigen Artikeln blieb das Geſchäft bei
gleichfalls zumeiſt rückgängigen Preiſen ſtill.

Berliner Produktenmarkt vom 7. Oktober.
Weizen, märkiſcher, 211-—214. Roggen, märkiſcher, 152—-155; Gerſt

210——233; Winter und Futtergerſte 170—175; Hafer, märkiſcher, 183
191; Weizenmehl 27,50-31,50; Roggenmehl 22--24,50; Weizenkleie
10,25- 10,50; Roggenkleie 8,90-9,00; Viktorigerbſen 26—81; Kleine
Speiſeerbſen 26 28; Futtererbſen 21—24; Wicken 22-25;- Raps
kuchen 15,50; Leinkuchen 1,30--21,60; Trockenſchnitzel 10--1025. Torf
melaſſe 8,50; Kartoffelflocken 14,80--15,20. (Mehl und die übrigen

5 Millionen auf 25 Millionen Artikel für 100 Kilogramm.) (Getreide verſteht ſich für 1000 Kilogr.

Reichsbankdiskont 9

Mitgeteilt von der Commerz b. Patz. A. E. G. 50 90.12 e gahla Porzellan 100 58 57,und PrivatBank Obl. v. Ammendorfer Papter 50 124555 125, galt Aſchersleben 50 11.50 111,506 Dt. Zuckerwertanl. 9/50 9,70 Augsb.Nürnd. Maſch. 200 78. 78, Kattowitz Bergbau 10,75 10,
9 S 52 Elektr. Zw. Mitteld. 2,60 2.65 Badiſche Anilin 120117.50 116, Kirchner Co. 250 68, 71er mer r e 5 Redar-Goldanl. 56. 56.50 Baroper Walzwexr 9.75 9,75 goehlmann Stärke 60

10 Prov. Sachſ. Id. Bazar Genußſcheine 190, 186, göln Rottwetler 140 75, 73/50Hold. Pfandbr. 79, 80, Bedburger Wolle 20 60, 60 Lahmeyer S Co. 15073,50 73.50
Gold Heut. Vor. 5 Prov. Sächſ. Id. J. P. Bemberg 200 15 151, Seonhard Braunkohle 200 60.Stckl. Kurs Kurs Roggen Pfandbr. 4,60 4,46 g. Berger Tiefbau 59 106. 105, Leopoldgrube 140 59, 59,

5 Sächſ. Goldk.Anl. 70 Bergmann Elektr. 200 70.50 70,75 Mansfeld 50. 63 25 62.30Deutſche Anleihen. 6 Zuckerkredit Gold 72,10 72, Berliner Holzkompt. 19044,10 44,10 Maſchin. Bucau 2075.75 75,75Dt, Goldanl. kl. Stücke Bl. Maſch. Schwartzk. 100 60.25 59 13 Oberſchleſ. Eiſenb. Bed. 60 43, 43,
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5-7 e Leipziger Cred. Anſt. 20 80 30, Froebeln Zucker s 54. 54 Stinnes Riebeck Mont. 400 72, 72,4, 3 3 25 Landſchftl. Reichsbant Ant. 100 32. 131, Gelſenk. Bergwert 400 66,1265,75 Stöhr Kammgarn (02,50 102,
Zentral Pfandbr. 11. 11 Sächſ. Bank 55,12 55. Genthiner Zucker 0,70 0,70 Thüringer Gas 2095,50 37,254, 8 2 Sächſ. land Wiener Bankverein 525 5.25 G. el, Untern. o 112,80 147, Trachenb. Zucker 20 50 50,
e n 8.05 8.10 S u me Glauz,. 120 82.25 W en e O n ead. nilin rauerei en. Görlitzer Waggon 20 25. Ver. anz. e 3 307,.-l. v. 19 5,85 5.70 Gothaer Waggon 60 36, 56 Ver. Kohle Borna 56,504 Sonnerem. Obl.v. 19 6.79 6.80 wenn Wage aheker r Harp. Bergwerk 600 97 97,25 Wandererwerke 100 i60,0 98
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Großfeuer bei Labiau.
Königsberg. Montag abend entſtand in Labiau in einem Stall

Sturm ſo ſchnell um ſich griff, daß die freiwillige Feuerwehr es nicht
eindämmen konnte. Auf Erſuchen des Landrates eilte nachts die
Königsberger Feuerwehr mit zwei Motorzügen nach der etwa fünfzig
Kilometer entfernten Brandſtätte. Bei ihrem Eintreffen um Mitter
nacht ſtanden etwa 20 Gebäude, darunter neun Wohnhäuſer, in
Flammen. Auch die Kirche und das Pfarrhaus wurden durch das
Flugfeuer bedroht. Dem Eingreifen der Königsberger Motorſpritzen
gelang es aber, der weiteren Ausdehnung des Feuers Einhalt zu tun.
Erſt gegen Morgen konnten die Löſchzüge wieder nach Königsberg
zurückkehren. Durch den Brand ſind 45 Familien mit 160 Perſonen
vbdachlos geworden. Der Sachſchaden iſt ſehr groß, da nur ein Teil

Glücklicherweiſe ſind Menſchenleben nicht zu beklagen.

Grubenunglück in England.
Durch einen Einſturz eines Daches auf der Zeche „Gaerau“ inSüd Wales wurden vier Bergleute getötet

Großfeuer.
Ein Großfeuer zerſtörte in Palingen (Mecklenburgſ fünf An
weſen mitſamt den Ernte- und Futtervorräten. Jnsgeſamt ſind
12 Gebäude eingeäſchert worden. Es wird Brandſtiftung vermutet.

Rieſenfeuer bei Königsberg.
Nachts wurde der Stadtteil Tannenberg der Stadt Labiau von

einem rieſigen Feuer zum größten Teil zerſtört. Erſt heute morgen
gegen 9 Uhr konnte das Feuer gelöſcht werden. 60 Familen ſind
obdachlos.

Abſturz einer Darmſtädter Fliegers.
Auf einem Probefluge in Alsfeld am Vogelsberg ſtürzte mit
ſeiner Flugmaſchine der bekannte Darmſtädter Pilot Jaehrling
aus 20 Meter Höhe kurz vor der Landung ab. Er erlitt einen Bein
bruch und leichtere Verketzungen, ſein Begleiter eine ernſtliche Kopf
verletzung. Der Zuſtand des Begleiters, der in die Univerſitätsklinik
Gießen gebracht wurde, iſt bedenklich.

Die Tat eines Unholds.
Nachts ſtieg der 28jährige Arbeiter Raguſe in eine Kellerwoh

nung und verging ſich dort in ſchwerſter Weiſe an einem 5 Monate
alten Kinde, deſſen Eltern fortgegangen waren. Raguſe wurde von
Nachbarn, die ihn beobachtet hatten, der Polizei übergeben. Das
Kind wurde ins Krankenhaus gebracht, wo es operiert werden mußte.

Juwelen-Unterſchlagung.
Juwelier Georg Harnach, Jnhaber der Firma G. R. Fricke,

Nördhauſen, über die in dieſen Tagen der Konkurs eröffnet wurde,
ließ ſich in der letzten Zeit von Hanau, Pforzheim und Berlin
Sammelſendungen von Juwelen ſchicken. Seit dem 27. September
iſt Harnach ſpurlos verſchwunden. Der Wert der Juwelen beläuft
ſich auf ungefähr 120 900 Mark. Harnach wird ſteckbrieflich verfolgt
Auf die Wiederbeſchaffung der unterſchlagenen Gegenſtände iſt eine
10prozentige Belohnung ausgeſetzt.

Abſturz eines engliſchen Flugzeuges in NordJndien.
Wie das engliſche Luftfahrtsminiſterium mitteilt, iſt bei Kohat

an der indifch- afghaniſchen Grenze ein engliſches Flugzeug abgeſtürzt,
der Führer iſt getötet.

Die Opfer des Tilſiter Exploſionsunglücks.
Tilſit. Die Zahl der bei dem Exploſionsunglück in der Zellſtoff

fabrik Ragnit getöteten Arbeiter hat ſich auf ſechs erhöht Die Ver

Sämmtliche Neuheiten in

letzungen eines weiteren Arbeiters ſind ſo ſchwer, daß mit ſeinem
baldigen Ableben zu rechnen iſt. Von den übrigen 14 Verletzten
könnken bisher nur wenige aus dem Krankenhauſe entlaſſen werden
Die Exploſion ereignete t als eine Werkslokomotive, die keine
Feuerung veſitzt, aus einem Hochdruckdampfkeſſel geſpeiſt wurde. Der
Lokomotibkeſſel flog in die Luft und durchſchlug das Dach des etwa
30 Meter entfernten Schloſſereigebäudes, in deſſen Jnnern furchtbare
e gngerichtet wurden. Die Leichen ſind zum Teil ſchreck
ich verſtümmelt.

Flugzengabſtu r z.
n Niborg (Finnland) ſtürze ein Armeeflugzeng ab. ZweiHier und ein Feldwebel wurden getötet

Raubmord bei Greifswald.
Der Schloſſergeſelle Brinkmann, der ſich auf ſeinem Fahrrade

von Greifswald nach Gützkow zum Beſuche von dort wohnenden Ver
wandten begeben wollte, iſt dort nicht eingetroffen. Bei Nach
forſchungen nach ſeinem Verbleib fand man ihn tot in einem Straßen
graben im Grubenhagener Walde. Da das Fahrrad fehlte, vermutet
man Raubmord.

Mühlenbrand.

Hannover. Die in Weſtercelle bei Celle gelegene neuerbaute
r e Mühle iſt heute nacht durch Feier zerſtört worden.

ie Maſchinen wurden vollſtändig unbrauchbar. Die alte Mühle, die
an der gleichen Stelle ſtand fiel vergangenes Jahr ebenfalls einem
Brande zum Opfer. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch
nicht bekannt.

Exploſion in einer Zellſtoffabrik.
Tilſit, 5. Oktober. Die Zahl der Todesopfer bei der ſchweren

Exploſion in der Ragnitzer Zellſtoffabrik hat ſich auf ſechs erhöht.
Die Opfer ſind zum Teil gräßlich verſtümmelt, Verlett wurden drei
Arbeiter ſchwer und etwa 16 leicht. Der auf 150 Atmoſphären Druck
eingerichtete Dampfkeſſel der Fabriklokomotive explodierte plötzlich als
auf ihn vom Keſſelhaus Dampf übergeleitet wurde.

Schiffsbrand im Hamburger Haſen.
Hamburg. Auf dem am Afrikakai löſchenden japaniſchen Dampfer

„Jukufu Maru“ der Nippon Yuſen Kauſha Linie, der von Baltimore
kommend, Olkuchen, Kunſtblumen, Filme und Getreide geladen hat,
brach früh aus einer an Deck ſtehenden mit Filmen gefüllten Kiſte
aus bisher noch unaufgeklärter Urſache eine Stichflamme hervor Das
Feuer griff ſchnell um ſich und drang auch in die unteren Räume.
Gegen mittag war die Feuerwehr immer noch mit der Löſchung des
Feuers beſchäftigt.

Zu dem Feuer auf dem japaniſchen Dampfer „Jukufu Maxu“ wird
weiter berichtet, daß an Deck 147 Kiſten mit Filmen lagerten Aus
einer Kiſte ſchlug plötzlich eine Stichflamme heraus, und in wenigen
Minuten gerieten ſämtliche Kiſten exploſivartig in Brand. Die an
Bord befindlichen Schauerleute und Schuppen arbeiter ſtoben in wilder
Flucht auseinander. Trotzdem wurde 15 von ihnen verletzt, darunter
eine Reihe ſchwer. 11 Verletzte wurden ins Hafenkrankenhaus gebracht.
Die Gewalt des Feuers war ſo groß, daß die Flammen der brennenden
Filme in den offenen Schiffsraum ſchlugen und dort die hauptſächlich
aus Olkuchen und künſtlichen Blumen beſtehende Ladung in Brand
ſetzten. Beim Eintreffen der Feuerwehr war das ganze Mittelſchiff in
Flammen gehüllt. Vom Land und von Feuerlöſchdampfern wurden
ungeheure Waſſermaſſen in das Schiff gepumpt, um das Feuer zu er
ſäufen. Dies gelang erſt nach vierſtündiger harter Arbeit. Zwei
Schiffsräume ſind vollkommen ausgebrannt. Auch der Maſchinen
raum hat gelitten. Die enorme Hitze brachte die Maſten und das
Geſtänge faſt zum Glühen. Der angerichtete Schaden iſt ſehr groß

Man kann nicht vorſichtig genug ſein! Auch in der Liebe nicht
S das hat zu ſeinem Leidweſen ein Dr. C. W. Sanborn aus San

Francisco erfahren. Jhm hat die Photographie einen böſen Streich
geſpielt. Wie amerikaniſche Blätter erzählen, war der Doktor von
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Inhaber-

einem Fräulein Beatrice Lichtendorf, einer Stenotypiſtin aus Chi
cago, wegen Bruch des Eheverſprechens auf 100 000 Dollar
verklagt worden. Er hatte ſich in die junge Dame verliebt, als vor
ſichtiger Mann aber allen ſeinen Liebesbriefen eine Nachſchrift hinzu
an in der er um ſofortige Zurückgabe ſeines Schreibens bat. Er
ekam auch die Briefe alle prompt zurück. Als es aber dann zum

Bruch kam und die Sache vor Gericht verhandelt wurde, da zeigte ſich,
daß die junge Dame noch vorſichtiger geweſen war als der Doktor
Sie hatte nämlich ſämtliche Liebesbrieſe photographiſch auf
genommen und konnte nun an dieſen Photographien die zahlreichen

tellen nachweiſen, in denen er ihr die Ehe verſprochen hatte. Der
Doktor wurde daher zur Zahlung einer beträchtlichen Summe an die
junge Dame verurteilt

Freiſpruch bei Mord! Vor dem Gericht in Neapel ſpielte ſich
ein ſenſationeller Mordprozeß ab, der in ganz Jtalien Aufſehen her
vorrief. Jm Auguſt 1921 wurde in dem Städtchen Mon kellv die
junge Lehrerin Gina Ceccacci von dem Studenten Felix Sarni er
ſchoſſen. Der Grund zu der Tat war ein intimes Verhältnis, das der
Vater des Studenten, Rechtsanwalt Sarni, mit der Lehrerin gehabt
hatte. Der Mörder entfloh, und die Angelegenheit ſchlief ein, bis im
Jahre darauf ein Lokalblatt die Geſchichte wieder aufrührte und gegen
die Familie Sarni eine heftige Kampagne eröffnete Als der Redak
teur dieſes Blattes an einem Februgarabend dieſes Jahres aus ſeinem
Hauſe trat, wurde er durch zwei Flintenſchüſſe hinterrücks ge
tötet. Jetzt endlich wurde die Polizei aktiv und verhaftete Rechts
anwalt Sarni, ſeine Gattin, ſeinen Schwiegervater und zwei
Schwager, ſowie den nach Montello zurückgekehrten Felix Sarni. Jn
dem Prozeß, in dem über 200 Zeugen zur Vernehmung kamen, wur
den ſämtliche Angeklagten freigeſprochen einſchließlich
des Studenten der zwar der Ermordung der Lehrerin überführt aber
als n erklärt wurde. Trotz dem Proteſt des Präſi
denten, brach das Publikum bei der Verleſung des Urteils in brauſen
den Beifall aus.

Schiffsunglück. Der zwiſchen St. Malo und Granville laufende
Dampfer „Attala“ geriet in der Höhe von Herſey nachts im Nebel
auf einen Felſen und ſank Acht Mann der Beſaßung retteten ſich im
Bbot. Man fürchtet, daß ſieben Perſonen ertrunken ſind.

Lichtbilder auf Damenſtrümpfen. Die Amerikanerinnen
kommen auf immer neue Jdeen. Jetzt bringt San Francisco
Chronicle das Bild einer Jrene Bordini. Jhre ſeidenen Strümpfe
zeigen links ihre eigene Photographie, rechts die ihres Mannes; beide
als Kopfſtück und vorn in halber Höhe des Unterſchenkels! Wohin

kommen die Kinder?27 nEntlarvte Schwindler. Am 16. Juli entlockten zwei Männer,
von denen ſich der eine als Jngenieur Kobe aus München ausgab,
dem Bauer Wagner in der bayeriſchen Ortſchaft Hattenhofen eine
Anzahl von Pfandbriefen im Nominalbetrage von 67 000 Mark, die
aufgewertet eine Summe von etwa 2000 Mark ergaben. Der Wiener
Polizei gelang es nun, die beiden Schwindler in der Perſon des
Kellners Ludwig Ziegler und des Handelsangeſtellten Seyfried, beide
gus München, zu verhaften. Nach anfänglichem Leugnen geſtanden
ſie, durch einen bei ihnen vorgefundenen Brief überführt, die Tat
ein. Sie hatten die Wertpapiere vor der Entdeckung des Schwindels
in München bei einer Bank um 1800 Rentenmark verkauft und den
Erlös unter ſich geteilt

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen TeilKunſt und Feuillekon; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sport KurtRößner für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus Berlkin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.
Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

aten wir Jhnen,Bei Korhulenz vder Veranlagung et
30 Gramm echte Toluba-Kerne zu kaufen, die, wie auch Aerzte beſtätigt
haben, unſchädliche. dabei wirkſame Stoffe von fettzehrender und anſatz
verhindernder Wirkung enthalten. Beſtandteile auf der Packung.

9

Döteeseeer f. anſtändig.
älteren Herrn frei. Wo, ſagt
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Gut mobl. Zimmer
Part., ſeparat gelegen, elektr.
Licht, zu vermieten. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

1—2 Hehaglich möblierte

Boe nes e
ſucht für ſofort od. 1. Nov.
Regierungsrat Dr. Kuhne,

Gutenberaſtraße 11.

Mutter, Groß und Schwiegermutter

Luiſe
geb. Ebeling

im 69. Lebensjahre
Ver änderungshalber ver

kaufe mein in gut. Zuſtand,
weſtl. der Stadt befindliches

Wohnhaus
beſtehend aus 5 Wohnungen
Hof u Stallung. 3 Zimmer

wohng. wird frei. Zahlungsf.
Refl. woll. Ang. unter 139

200 qm Banuland gegen

Heute morgen 5 Uhr verſchied nach langem

ſchweren Leiden meine liebe Frau, treuſorgende

Morgen Treitag

Schlachtefeſt
Mich lepper, Oere bredte 9tr

Ackerverpachtung.
Von dem der Stadtgemeinde Bad Lauchſtädt

gehörenden Kantoratsacker ſind am I. Okt. d. Js.
noch einige Parzellen pachtfret geworden, ebenſo der
Ackerplan 230 a in der Schillerſtraße. Die Acker
ſtücke ſollen am Montag, den 12. Oktober 1925,

Morgen Freitag abends 82 Uhr, im hieſigen Ratskeller auf
6 Jahre unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen anderweit verpachtet werdeneerbote

Die trauernden Hinterbliebenen

Karl Meerhote nehst Kindern

Merſeburg, Schmale Str. 26, 8. 10. 1925.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachm.
3 Uhr von der ſtädt. Friedhofskapelle aus ſtatt.

Richtiq geſſeuert

P Du Dein Lebensſchiff dann, wenn Du Dir
is in Dein hohes Alter hinein Arbeitsfreudig

keit und Schaffenskraft zu erhalten weißt.
Beides iſt bekanntlich die Vorbedingung nicht
nur für äußere Erfolge im Leben, ſondern ebenſo
für inneres Wohlbefinden und Zufriedenheit.
Wer kraſtlos und luſtlos dahinlebt, iſt nur ein

bar zu kaufen geſucht. Ang.
nnt. 138 an die Exp. d. Bl

Zwangeverſteigerung.

Grundſtück, ſowiwen Dieu L Paket Stek.) Blaudruck,
t 1 Paket (2 Stek.) Rips, undkaufen; ſowie 2 GüterVer I20 Paar

erner
Franz Zörher, Windberg 2.

Telephon 425.

GehrockAnzug

Sonnabend, den 10. Oktober d. Js., vorm.
11 Uhr werde ich im Gaſthof zur Funkenburg, hier,

8 Pakete (23 Stek.) div. Satin,

bunte Herrengarnituren,

7 ganze und 6 halbe Rinderhäute,
1 Kalbfell und 6 Hammelfelle,

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

halber Menſch. Du wirſt aber Luſt und Kraft
zum täglichen Leben in Deinem Beruf erhalten,
wenn Du täglich das altbewährte echte Köſt
ritzer Schwarzbier trinkſt. Köſtritzer
Schwarzbier iſt nährkräftig und vollwürzig
und ganz eigenartig in ſeinem Charakter und

ſeinen beſonderen e KöſtritzerSchwarzbier iſt zu haben bei Carl Schmidt
Biergroßhandlung, Unter Altenburg 10, Jernan 869; Bernhard Oeltzſchner, Biergroß
andlung, Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 374

ünd in allen durch Plakate kenntlichen Ge
ſchäften. Nachahmungen ſind vorhanden, darum
verlange ausdrücklich das echte Köſtritzer
Schwarzbier.

tadellos erhalten, billig zu
verkaufen.Breite Straße 16, part. Morgen

Ellaway Coverceae, Freitag, ab nachmittags 2 Uhr,
Wintermantel, guterhalten,billig abzugeben e
Weißenfelſer Str. 37, III,

(zwiſchen 6 und 7 Uhr).
in e bei Mücheln, Gaſthaus „Weiße

tar-Versteſgerung

bei 8 Roß“n.

e et a h Be u eI bei sofortiger Aushändigung
Aer

für Damen und Herren
zum Einlochen, weiß und
gelbfleiſchig, a. Sandboden

u. hieſigem Boden zu den
billigſt. Tagespreiſen liefere

frei Haus

g3

Wer ſparen will an Jnſera ten, Bruchſteine kine Katfeemaschind

geltlich abzugeben. Anfragen 14l an d. Geſchäftsſt. d. Bl
I. O. Sund, Teichstr. 21 wird ſtets Kur ſeiner Firma ſchaden. einige Juhren, ſind unettt i kanſen geſucht. Ang u

(Funkenburg), Teleph. 410. Ober Altenburg Nr. 5.66000606600009

3eblaehſelest
l

Von früh 9 Uhr ab Well
fleiſch, Gehacktes u. Brat
wurſt. Abends fr. Wurſt.

Hoffiſcherei. Karlſtr. 7.

r geseSeettergSchlachtefeſ

6 Uhr ab Wellfleiſch

ergeburger habe

Morgen
S Freitag

Buugt. erOelgrube 3.

AElch Snelltn

Welch
e lernte
einpfiehltEl Wolf

Moerseburg u. ſourdssen.

Jalonſten
Rolläden

HolzRollos
öch. Webger,
Naunburg a. S.,
Artillerieſtraße 3.

Doafelklea ver
billig zu verkaufen. Zu erfr.

Schlachtefeſt“

m verk. Breite Str. 22.

in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Bad Lauchſtädt
III. 1405/25.

den 7. Oktober 1925.
Der Magiſtrat.

o kann jung. Mädchen
8 Jahr Schneidern

lernen. ng. u. 145
an die Geſchäftsſtelle d. Bl
Jg. anſtänd. Decke ahess,
im Nähen und Kochen er
fahren, ſucht zum 1. Nov.
Stellung in beſſerem Hauſe.
Ang. u. 143 an d. Geſchäftsſt.

Seeeges eder19 J. ucht Stellung zum
15. Okt. in kl. Haushalt.
Kochkenntniſſe u. gute Zeug
niſſe vorhanden. Angebote
unf. 143 a. d. Exved d. Bl.

Sonnabend früh von
7 Uhr an ſteht wieder ein
Transport
Fertel u. Läufer

zum Verkauf.
lin den nächſten Tagen prima
h Speiſekartoffeln ein. Be

ſtellungen nimmt entgegen

Auch treffen

Frankleben.

Abſatzſertel
zu verk. Kötzſchen Nr. 2.

eher Ahetenert

4 Wöchen alte
Bervharäwer Hande

(mit Stammbaum)
zu verkaufen
Jleiſchermſtr. H. Albrecht,

Kinderliebes
hesgeres Mädchen
mit guten Zeugniſſen für
ſofort geſucht. Zu erfr. in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ein tüchtiges, in allen
häusl. Arbeiten erfahrenes

t e S ch e a
zum 15. Okt. oder 1. No
vember geſitcht

Esgssl Wohff,
Roßmarkt I.

Kauhere, edriche Frau

zum Verkauf von Butter
auf dem Wochenmarkt in
Merſeburg und NeuRöſſen
ſofort geftsghe. Ang. u.
142 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

G

Suche ſofort einen jüngeren
I

Wer HelhesSchuhmachermeiſter
Braunsdorf

S

Schwarze Brieftaſche
mit Jnhait am Mittwoch
Mittag in der oberen Gott
hardtſtraße verloren. Abzu
geben geg. gute Belohnung
im Friſeurgeſchäft

Gotthardtſtraße 39.

Handwerkzeug vom Kraft
wagen auf dem Wege von
Kriegſtedt nach Merſeburg
verloren gegangen. Wieder
bringer erhält Belohnung

m Hlederl Brauerel Sternhurg,
Nulandtſtraße 8.
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Salat Sonne I Amon- Theater

e Drograrnege worn Freitag bös n onJ Bilder aus dem berühmten Zille-Album bringt der Film Wir bringen den mit grher Spannung erwarteten allerneneſten
attimniiinninmnunruſenen Stuart es Siimn „cg

e

intittitiitinnnninn ittttrniinmininninn en Die perlen des t. Tainadgel
8 Akte nach Erlebniſſen von Hesgersch Zöllke. Ein ſenſationelles Erlebnis des bekannten Meiſterdetektivs in 6 Akten.

H auptdar ſtelle Aud Egede Niſſen, Mady Chriſtians, Bernhard Götzzke,. Stuart Webbs-Ernſt Reicher.
Arthur Bergen und andere bedeutende Künſtler. Hr. Talmadge galt allgemein als ein Sonderling. Jn ſeinem Nachlaß wurde der wertvolle

Dieſes Koloſſal- Werk läuft zur Zeit in allen Großſtädten, in Berlin und Vororten allein in Perlenſchmuck nicht mehr vorgefunden. Der Schmück ſollte laut Teſtament demjenigen der zwei
hundert Theatern. Erben zufallen, der den Schmuck wiederfindet. Der Meiſterdetektiv Stuart Webbs hat den

s 5 Auftrag übernommen, den Schmuck wieder zu bringen.ſerges es erſt Be h a es Da erraten Eine tolle Jagd Gporerregegeg? Genrſcttore?Gamſorr Körtger gegen Brettenſträter. Außerdem: Jrachtvolles Beprogramen.
Das große Sport Ereignis. J In beiden Theatern der ſenſationelle Entſcheidungskampf Breitenſträter--SamſonKörner.

Anfang 5 und 8 Uhr. Sonntags 3 Uhr. Zu Sonntag 3 Uhr Jugendvorſtellung. J Anfang 6 u. 8, Uhr. Sonntag 4 Uhr.

e V e e eee e Tee5 Einige Stunden köſtlicher HumorGeſhefts-Eröfung, unter Abwechſlung herrlicher Zitherklänge!
Meiner werten Kundſchaft und allen Ein Freitag, den 9. Okt., abends 8 Uhr im Caſinowohnern von Leung und Röſſen zur gefl. Kennt Luſtiger Abendnis, daß ich mein Geſchäft nach e u Keßlvon o E e rLeun a Sprecher am Leipziger Rundfunk Sender

gegenüber der Ortskrankenkaſſe unter Mitwirkungverlegt habe. Empfehle meine Ia Molkerei- 0butter und prima Käſe ſowie alle Kolonial des e e ma e awaren in beſter Qualität. in den bekannten Verkaufsſtellen und an der

Feinſte hausſchlachtene Wurſtwaren. AbendkaſſeUm frdl. Unterſtützung meines jungen Unter e Jnehmens wird gebeten. S W d 2 eOtto Rehahn. 4 Reſtaurant „Hohenzollern“
Jeden Donnerstag und Sonntag

Se r hn KonzertKolotialwaren Geſchäft s alle r m e
von H. Krauſe, Windberg 6

n bitte De ten von meinem Vorgänger a

auch auf mi ertragen zu wollen. Es wird z et zmein beſtes Beſtreben ſein, einer werten Kundſchaft e eit guter und reeller W dienen.Schele. v Großer BallTanz frei! e Herold. Tanz

S

e e
o

Ca. 500 StücSport nan re h Merſeburger „Ralskeller
n c e r r S W 2 h Jeden Abend bis 15. Oktoberm an n a c Eroßer Oktoherfeſtrummel.m e W ePreislagen: s e S 902450 22.00 21.00 19.50 16.00 13.75 C I ten aus.

4 75 Sreitag, von 7 Uhr an632 ie beliebte JazzbandNMode- u. Hdepranat Kleine allSporth i e sc Das heute von der Behörde freigegebene on vS e e v e a ge i II Tunon d j0. FStrerer 1925
Auf dem gueritdage des Zeißwerkes in Jena e Z Generalverſ ammlung

Eingang Ernſt AbbeStraße. J (Alte Poſt)Arte gezs iin denen zurzeit der Anblick e Sternenhimmels der re ver Vorſtandum das Jahr 10500 n. Chr. gezeigt wird. 5 5Bern e Freitag abend bestimmt auf dem Nulandtplatze statt. e e e e
la itätenSonntags vormittags 1115, nachm. 23, 415 Uhr

Karten zu 1 Mark beim Pförtner des Zeißwerkes
rotes Verwaltungsgebäude am Abbe Denkmal Die Unternehmer.

Vorausbeſtellüngen: Zeißwerk, Abt. Aſtro. 2Fernſprecher Jena 78. S 9 Pa. beye et Halbe und Langſtiefel
S e zu konkurrenzlos billigſten Preiſen

kauft man bei

e un O twärfor, t machermeſetStrick fachen Stadttheater: lefür die verſchiedenen Berufe in vielen Farben. Honnerslag, 79. Uhr: Die S Bitte beachten Sie meine Schaufenſter!
Kräftige Qualität 6,00 Bajadere, Operelte v S 6 em eKraſtige onalttat en h m Ver ammlung rFreitag, 5e e e77 ans Sturm. c ähli et 5Hute Huaſttät 1600 Sonnabend, Uhr Ju- Naen Hoen e en SrinettenKammgarn e 19,80 en r NMored-Amertka V r Eiſerner ſtill oder tätig, mit 5- 10900 Mk für ſehr

und viele Zwiſchenpreiſe Sonntag 119, Uhr 1. Mi u Canacla, Ham- (Brasilien, Argenti- Stubhen Kochofen I gutes Unternehmen geftecht. Angebote
Strickjacken-Erſfatzärmel kaliſche Morgenfeier. R. e a terte unter 140 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

e

o e r

9 S S 9 S e

e

uba h kFleiſcherjacken Strauß. 3 Uhr Der Gemeins Dienst mit Westindien, Afrika, Ober Aben 2 Tr

ne Troubadour. OpeI Ertea- Beſtellungen werden angenommen G. Verdi. u Wnitecl Ame- Ostasienuswii. Ver
ican Lines bindg. m. and. Linien e eDie Bajadere. Operette r aStrickjacken für Knaben. von Emmerich Kalman. Billige Beförderung, vorzügl. Verpflegung

Für Damen, Herren und Kinder Montag, 7 Uhr Judith. Auskanſte ung Oruoksachen Aber Fahrpreiso undOpereite von Friedrich Sefötderongemsoſtehkent daren

Gries em Hebbel. Ha AhtiAM8URG, Mein 28 un deren Vertreter aut allenen Plätzen in S h S r nHalliſche Konzerte Magdeburg Kewebiro er Hapag, I Drei Kugel Morke n Nerke e nd er
Montag, den 12. Oßtober, Alte Ulrichstrasse 7 in 3 verschiedenen Qualitäten.
e Halle Georg Schultre, Bernvurgerstr. 32 Baum e mit
Hppel, Schumann. Hallesches Verkehrsbüro RoterDem Marktplatz l Durch grossen Absechluss bin ich in der lage

Morgen en mm beste Qualitäten preiswert zu verkaufen.Volks und Schulbad. T S Sreitag
Martha Sechladit, Markt 21.Das Baden fällt in der laufendenwegen vorzunehmenden Reparaturarbeiten aus. achte e a r finden nachweisbar die beſteBad Lauchſt ädt, den 7. Oktober 1925. Fran lachtefeſt Verbreitung im „Merfſe

II. 2503/25. Der Magiſtrat. Unter alte nburg 30. r II IIGII6 burger d

W
5

e
e
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